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Die Statiſtik des öffentlichen Volksſchulweſens hat in 
ter Zeit in Preußen eine ſehr eingehende Behandlung er: 
len. Zur Befriedigung der Bedürfniſſe der Verwaltung und 
gebung ſind in den letzten Jahren verſchiedene größere und 
de ſtatiftiſche Bearbeitungen des einſchlägigen Gebietes oder 
ner Theile deſſelben, theils im „Centralblatte für die 
„inte Unterrichte verwaltung in Preußen“, theils in ſelbſtän⸗ 

Werken veröffentlicht worden. Von letzteren haben wir 
de früher eine im vorigen Jahre erſchienene amtliche Dar⸗ 
g über „die öffentlichen Volksſchulen in Preußen nnd die 
Nerhaltnng derſelben erforderlichen perſönlichen und ſäch⸗ 

Geſammtaufwendungen“ ausführlicher beſprochen. Im 
laden Jahre 1883 hat nun der genannte Miniſter ein 
likes umfängliches Werk bearbeiten laſſen, welches den 
Fand der öffentlichen Volksſchulen Preußens im Jahre 1882 
üdelt und unter dem Titel „Die öffentlichen Volksſchulen 
Meußiichen Staate“ als „XIII. Ergänzungeheſt zur Zeit: 
des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau's“ vor Kur⸗ 
! Ur Ausgabe gelangt iſt. Mit dieſer Publikation hat der 

fentliche Volksſchulweſen betreffende Theil der preußiſchen 
a hteftatifti zur Zeit einen gewiſſen Abſchluß, ſowie einen 
lader Vollkommenheit erreicht, welcher der der gleichartigen 
fr fen anderer Kulturſtaaten nicht nur ebenbürtig iſt, ſondern 

u manchen weſentlichen Punkten unzweifelhaft übertrifft. 
lowie die Wichtigkeit des Gegenſtandes giebt uns Ver⸗ 
lung, aus dem letzterwähnten neueſten Werke einige hervor⸗ 
ii Daten unſeren Leſern mitzutheilen. 

Ne Verpflichtung zum Beſuche der Volks⸗ 
de währt in Preußen für jedes vollfinnige Kind thatſächlich 
ahre, ſoweit nicht geſetzliche Ausnahmen Platz greifen 
Hiernach bemißt ſich der Umfang der Aufgabe der 
Volksſchul⸗Verwaltung, zu deſſen Kennzeichnung 
kungen Thatſache hin dürfte, daß für die ord⸗ 

Adern Me Beſchulung von nicht weniger 15 5 aan 
sg: u tragen iſt. Für ein jo gewaltiges Kinder⸗ 
hand die erforderlichen 8 bie Lehrkräfte, die 
* gung für einen großen Theil der letzteren, die Ausſtattungen 
Schulen mit Lehr⸗ und Lernmitteln, deren Unterhaltungs⸗ 
unn u. ſ. w. zu beſchaffen. Gewiß eine enorme Aufgabe! 
92 wir dem gegenüber aus unſerer Quelle erfahren, daß 
108 den 33,040 eigentlichen öffentlichen Volkeſchulen mit 
lues Unterrichtsklaſſen 4,339,729 Kinder thatſächlich 
Wöelchult waren und von 59,917 ordentlichen Lehrern 
fin, Lehrerinnen Un'erricht erhielten, jo wird man mit Befrie⸗ 

anerkennen müſſen, daß dieſe Aufgabe ihrem äußeren 
Werde nach fo gut wie vollſtändig gelöft iſt. Vollſinnige 
ent ſchulpflichtigen Alter, welche dem Unterrichte ganz und 

0 ‚gen werden, kommen in Preußen heute höchſtens noch 
R Orindend kleiner Zahl vor, während noch vor 11 Jahren, 
W871, rund 2000 Kinder ermittelt wurden, welche ohne 

Grund die Schule nicht beſuchten. 
N ge Vertheilung ber öffentlichen Volksſchulen über 
lWaaztegebiet erſcheint im Allgemeinen nicht ungünſtig: auf 
led Stadtgemeinden des Staates kommen 3339 Schulen, 
18 alſo 2,59 Schulen, auf die 37 668 Landgemeinden und 
829 Guts⸗, Forſt⸗ und dergl. Bezirke zuſammen 29,701 
oder auf die 53 497 ländlichen Kommunaleinheiten je 

Saulen; auf je 100 qkm. Fläche finden wir 9,48 und 

d. 000 Einwohner 12,11 öffemliche Volkeſchulen. 
dusche Lage der provinziell verſchiedenen Geſetzgebung, die 

Entwickelung der einzelnen Theile des Staatsgebietes, 
an ſeſſtonelle und ſprachliche Miſchung der Bevölkerung, 
ar, Seigenthümlichkeiten, orographiſche und hydrographiſche 

fe, die Art der Beſiedelung und der Erwerbsverhält⸗ 
Azad andere Zuſtände mehr haben die Entwickelung des 
* ſeulweſene in Preußen von Landſtrich zu Landſtrich aller: 

f vor verſchieden geſtaltet und eine ungleichartige Verthei⸗ 
W r öffentlichen Volksſchulen auf die Wohnſitze, die Fläche 
im evölterung in den einzelnen Landestheilen herbeigeführt. 
lin Ganzen hieraus der Ur terrichtsverwaltung und ber bes 
da Bevölkerung außerordentliche Schwierigkeiten erwachſen, 
U Taus hervor, daß im Jahre 1882 nicht weniger als 
15 culbezirke mit 1 eingeſchulten Otte bezw. Wohnplatze, 
nit, deren 2, 2255 mit 3, 1281 mit 4, 754 mit 5, 

6, 300 mit 7, 175 mit 8, 117 mit 9, 558 Schul⸗ 
daß 10 eingeſchulten Orten bezw. Wohnplätzen beſtanden, 
den von 29,711 Schulorten blos 12,692 nur Schulkinder 

r Orten ſelbſt hatten, nach 17,019 Schulorten dagegen 
l a auswärts kamen, und zwar aus einer Entfernung 
im m. nach 2525 Schulorten, bis 2 Km. nach 6113, bie 
0 nach 4502, bis 4 Km. nach 2539, bis 5 Km. nach 779, 
tr nach 326, bis 7 Km. nach 114 und über 7 Km. 

An yo dulorten. 

ie Zahl und Vertheilung der Volksſchulen einerſeits 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Mark 45 Pf. 
eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


0. Preußens Volksſchulen im Jahre 1882. 


Horgen ⸗Nusgabe. 


Mittwoch, 14. März. 


| eine weſentliche Vorbedingung für die Erzielung einer allgemeinen 


Volksbildung, ſo befähigt andererſeits doch die bloße Nachweiſung 
der Schul veranſtaltungen noch keineswegs zu einem ausreichenden 
Urtheile über die darin bethätigte unterrichtliche und erziehliche 
Fürſorge für die breiteſten Schichten der Bevölkerung. Denn 
zwiſchen Schule und Schule beſteht bekanntlich ein großer Unter⸗ 
ſchied, und man wird, ohne den hohen Werth ſelbſt des ein⸗ 
fachſten Schulorganismus antaſten zu wollen, doch zugeben müſſen, 
daß die kleine, von wenigen Kindern beſuchte Schule in einem 
einſamen Fiſcherdörfchen oder in iſolirter Gebirgslage, die nicht 
ſelten nur von einem pro loco geprüften Lehrer verſorgt wird, 
in gewiſſem Sinne nur in beſcheidene Konkurrenz mit den voll⸗ 
ausgeſtatteten mehrklaſſigen Schulen der Reſidenz zu treten ver⸗ 
mag. Darum iſt es von hervorragendem ſtatiſtiſchen und admini⸗ 
firativen Intereſſe, den organiſatoriſchen Ausbau unſerer Volle: 
ſchulen zu kennen. Die angezogene Quelle giebt uns hierüber 
folgende Zahlen an die Hand: Es waren 1882 in Preußen 
vorhanden: 
mit Schülern 


mit mit roz. der 
N Klaſſen Lehrern Überhaupt 1 


einklaſſige Schulen ... 20,082 20,082 20.016 1,336,404 30,79 
Halbtags⸗Schulen 2,089 5,978 2,989 337,801 7,79 
zweiklaſſige Schulen mit 

zwei Lehrern. .. 3,559 7,118 7,119 493,373 11,37 
dreiklaſſi e Schulen mit 

zwei Lehrern 1.847 5,541 3,681 344.742 7.94 
mehrklaſſige Schulen. . 4,563 27,4) 26.112 1,827. 409 42,11 

zuſammen .. 33,040 65,968 59,917 4.339 729 100 


In 69,83 Pozent aller Volke ſchulen unterrichtete demnach 
nur ein Lehrer, aber blos 39,50 Prozent aller Klaſſen wurden 
ausſchließlich von einer Lehrkraft verſorgt; in 16,36 Prozent 
der Schulen verſahen zwei Lehrer den Unterricht, aber es lagen 
ihrer Fürſorge doch 19,19 Prozent aller Klaſſen ob; nur 13.81 
Prozent der Schulen waren ſogenannte mehrklaſſige (mit drei und 
mehr Lehrern), deren Umfang ſo beträchtlich war, daß 41,31 
Prozent aller Klaſſen auf dieſe meiſtbegünſtigte Gruppe fielen. 


Nahezu in gleichem Verhältniſſe wie die Klaſſen vertheilen ſich 


die Schüler auf die bezeichneten drei Gruppen, nämlich mit 38,58 
bezw. 19,31 und 42,11 Prozent. 

Bieten dieſe Zahlen in adminiſtrativer Hinſicht einen in⸗ 
tereſſanten Ueberblick über die im Ganzen ſehr erfreulichen Ergeb⸗ 
niſſe der zehnjährigen Wirkſamkeit der „Allgemeinen Verfügung 
über Einrichtung, Aufgabe und Ziel der preußiſchen Volksſchule 
vom 15. Oktober 1872“, ſo verdienen fie in ſtatiſtiſcher Beziehung 
noch eine weitere Beleuchtung, welche wir ihnen denn auch nächſtens 
angedeihen laſſen werden. 


Aus den Etatsberathungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 


Nachdem uns der ſtenographiſche Bericht über die am 8. 
dieſes Monats ſtattgefundene Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
zugegangen iſt, geben wir aus demſelben den nachſtehenden für 
unſere Leſer beſonders intereſſanten Theil der Berathungen im 


Wortlaut: f g . 

Abg. Kantak: Meine Herren, im vorigen Jabre haben wir eine 
Interpellation eingereicht, betreffend den Kreisſchulinſpektor Lux für 
den Kreis Poſen. Dieſe Interpellation iſt damals wegen Schluſſes 
der Seſſion nicht zur Sprache gekommen. Ich wollte daher den Gegen⸗ 
ſtand bei der zweiten Leſung des Kultusetate berühren, es iſt mir 
aber dorch Schluß der Diskuſſton das Wort abgeſchnitten worden und 
baben Sie mich genöthigt, erſt heute zu fo un gelegener Zeit damit zu 
kommen. Der Inhalt dieſer Interpellation erſchien damals ſo un⸗ 
glaublich daß von ollen Fraktionen, ausgenommen von der Rechten, 
welche aus Regierungerückſichten die Sache wabrſcheinlich — (Oho! 
rechts) wabricheinlich, ſage ich — weil es eine ſchwere Beſchuldigung 
der Regierung war, auf die Sie ja Rückſichten zu nehmen pflegen — 
alſo mit Ausnahme der Rechten von Mitgliedern aller Fraktionen 
in großer Anzahl unterſtützt war. Seit der Zeit iſt ein neues Abge⸗ 
ordnetenhaus gewählt worden, und einer großen Anzahl der Herten 
mag der Gegenſtand unbekannt ſein. Ich führe alſo den Inhalt der 
Interp llation dahin an: „der Kreisſchulinſpektor Lux er 
klärt eigenmächtig polniſche Kinder mit deutſchem Namen für deutſche, 
ändert deren Namen und ihre Schreibweiſe, entzieht ihnen den bis 
dabin in polniſcher Sprache genoſſenen Religionsunterricht, ſchließt fie 
von dem Unterricht in ibrer Mutterſprache aus und verweiſt katho⸗ 
liſche Schüler gegen den Willen der Eltern aus der katholiſchen in die 
evan eliſche Schule.“ Daß er ferner an die feiner Aufſicht untergebe⸗ 
nen Lehrer Anforderungen ſtellt, die ebenjomobl die Gren en ſeiner 
Amtsbefugniſſe überſchreiten, als auch mit der Stellung der Lehrer 
kaum vereinbar fein dürften, und das friedliche Verhältniß derſelben 
zu den Schulgemeindemitgliedern zu ſtören ge ignet erſcheinen, das. 
meine Herren, waren jedenfalls harte, doch leider wahre Beſchuldigun“ 
gen, und ich werde mir erlauben, kurz darauf einzugeben, um fie zu 
beweiſen. Der Beginn der Thätigkeit des Herrn Kreisſchulinſpektor⸗ 
ſpielt in dem Städtchen Schwerſenz bei Poſen. Dort erklärte er auf 
einmal 39 Schüler mit einem Schlage — kurz darauf in einem zweiten 
Schreiben wuchs die Zahl ſchon auf 56 — alſo 39 Schüler mit deut⸗ 
ſchen Namen für Deutſche; einzelne Namen derſelben wie Betka in 
Betke, Loza in Loſe Majferowicz in Maier und dergleichen mehr, 
ändert er in ihrer Schreibweise in den Liſten, errichtet beſondere kom⸗ 
binirte Klaſſen für den Religions unterricht in der deutſchen Sprache für die 
neurefrutirten Deutſchen und ſchließt fie zugleich als nunmehrige Deutſche 
von der Theilnabme am Unterricht in der volniſchen Sorache aus. 
Einen Schüler, deſſen Vater evangeliſch iſt, deſſen Mutter katholiſch, 
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der in der katholiſchen Kirche getauft, der mit Zuftimmung ſeines 
Vaters von Anfang an die katholiſche Schule beſucht harte und in der 
katholiſchen Religion mit ausdrücklicher Bewilligung des Vaters erzogen 
iſt und nun bereits im 14. Jahre ſtand, verweiſt er aus der katholiſchen 
Schule als Sohn eines evangeliſchen Vaters in die evangeliſche. Das 
5 die einzelnen Thatſachen. Nach verſchiedenen Manipulationen, 
intenflecken, Auswiſchungen, Einfügung neuer Blätter und dergleichen 
wurden ſpäter theilmetie die Namen wieder bergeſtellt. Was aber den 
Religionsunterricht betrifft und die Entziehung des polniſchen Untere 
richts, ſo verblieb es dabei, trotzdem der Lokalſchulinſpektor, der 14 
Jabre lang Lokalſchulinſpektor war, der Propſt Dambek, der di: ganze 
Falkſche Regierung ausgehalten hat, ohne . 5 — getadelt zu werden, 
all' ſches Miniſterium, das 


und Mitglieder der Schulgemeinde proteſtirten überall, bei i 
charakteriſirten Benehmen der Poſener Regierung, überall 3 

| Herren, als man die Ortsnamen unter den Auſpizien 
des Regierungsvizeoräſidenten ſpäter Präſidentenſv. Wegnern bei ung ſo 
haufenweiſe änderte, und damals jemand ſagte, man würde vielleicht 
noch dazu kommen, die Eigennamen und Familiennamen zu ändern, da 
erſchien das fo lächerlich und ungeheuerlich, daß man nicht einmal darauf 
mit einem Worte eingehen wollte. Nun, der Herr Kreisſchulinſpektor 
Lux kann ſich rübmen, wenigſtens einen Verſuch damit gemacht zu 
baben, wenn er ihm mißlungen ift. Aber etwas Anderes iſt ihm ges 
lungen. Ich will, was die polniſche Unterrichtsſprache und Extheilun 
des Reliaionsunterrichts in der polniſchen Sprache betrifft, bier mal 
näher eingeben, weil wir einen darauf bezüglichen Antrag geſtellt haben, 
mit dem wir der Sache näher treten werden. Der Herr Minifter bat 
betreffs deſſen geſagt, wenn wir dempächſt uns ausführlicher über dieſe 
Frage ausſprechen werden, werde er auf dieſem Gebiete uns gewiß nicht 
ausweichen und jeden Kampf aufnehmen. Ich gebe dem Herrn Minister 
die Verſicherung, auch wir werden ihm nicht ausweichen und auch wir 
werden jeden Kampf mit ibm auf dieſem Gebiete aufnehmen. Nun 
meine Herren. es bleibt alſo immer noch übrig, daß der Kre sſchul⸗ 
inſpektor eigenmächtig über Nationalität entſcheidet. Ich frage nun, 
wer bat das Recht auf feine Kinder, und wer bat das Recht, feine 
eigene und die Nationalität ſeiner Kinder zu beſtimmen? Sind es die 
Eltern oder iſt es ein untergeordneter Staatsbeamter? — Doch der 
Zweck und die Folgen ſind ſa klar; es geſchah deshalb, um den Kin⸗ 
dern behufs ibrer Germaniſirung den Unterricht im Polniſchen, in der 
Mutterſprache zu entzieben. Denn als die Eltern z. B. einen der 
Lebrer baten, ibren Kindern im Polniſchen wenigſtens Privatunterricht 
zu ertbeilen, und er dieſes mit Bewilligung des Lokalſchulinſpektors 
that, wurde ihm dies unterſagt. und derſelbe wurde alsbald „im In⸗ 
terefie des Dienſtes“ verſetzt. Alſo, meine Herren, aus der Schule wer⸗ 
den die Kinder hinausgetrieben und vom polniſchen Unterricht ausge⸗ 
ſchloſſen; privatun dürfen fie ihn ſich nicht ertbeilen laſſen; an den 
Kreisſchulinſpektor können fi die Eltern nicht wenden, wenn fie nicht 
anerkennen wollen, daß fie Deut ſche find gemäß dem Reſkripte des Übers 
präfidenten ! Es iſt ihnen alſo nicht einmal die Möglichkeit geboten, ihre 
Kinder im Polniſchen unterrichten zu laſſen, weder öffentlich noch privatim. 
Nun, meine Herren, möchte ſich doch einmal ein Deutſcher mit volni⸗ 
ſchem Namen bier in unſere Lage verſetzen; was würde er ſagen, wenn 
er wegen feines polniſchen Namens die Kinder nicht deutſch unters 
en — — u —— dazu e wäre 

er ſich nicht in ſeinen heiligſten Empfindungen gekränkt A 
Und kann dies bei uns anders fein ? ame 

Redner geht ſodann auf eine detaillirte Beſprechung der 

bekannten Zirkularverfügungen der Kreisſchulinſpektoren Lux und 
Gratzki, betreffend die Vertheilung polniſcher Bücher an Schul⸗ 
kinder und den Privatunterricht in der Religion ein und fährt 
banal fort. : S 

as beißt „der deutſchen Sprache mächtig“ etwa ei 
Examen, oder das Gutdünken und Belieben ne gel ober eine) 
zur Beurtheilung unberechtigten betreffenden einzelnen Lebrers enticheis 
den? Reicht es wmelleicht aus. wenn der Vater einmal ein paar 
deutſch mit dem Diſtriktskommiſſarius oder Gendarmen oder vor Ges 
richt ‚geiproten? Was bat aber der Name mit der Nationalität zu 
thun? her fremde Namen haben Sıe felbit untereinander: einen 
Chamiſſo, Michelet, ger pen Lampugnani, Courbisres und dergleichen. 
Sind das keine Deutihe? Oder iſt vielleicht Dubois⸗Revmond, der 
doch einen franzöſiſchen Namen bat und wahrscheinlich auch „der fran⸗ 
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zöſiſchen Sprache mächtig it”, desbalb als Fronzoſe zu Fetrachten ? 


den Namen urtheilen will? Doch für den Herrn Kieisſchuhnſpektor 


und als der Kreis ſchulinſpektor Lux ſchon im vorigen Sabre die Eltern 


und Kommunion Unterricht zu ertheilen. 


verrannt, daß ſoſch eine erſprießliche Thätigkeit ſeinerſeits „im Intereſſe 


das Recht, zu verlangen, und ich verlange es auch, daß dieſem Herrn 
Kreisſchulmſpektor fein Standpunkt klar gemacht wird und er in die 


F 
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nun aber die deutſchen und volneſchen Namen anbetrifft. fo giebt 
es hunderte von Polen mit deutſchen Namen, welche auf dem Schaffot 
wie auf den Schlachtfeldern ihr Lien fürs polniſche Vaterland ein⸗ 
geſetzt, oder in fibiriihen Bergwerken und in der Verbannung leben 
und leiden, krotz ibres deutſchen Namens. Und wollen Sie allen 
dieſen, deren Name uns beilig it, weil fe getreu ihrer Pflicht dem 
Vaterlande gegenüber, jedes Opfer demſelben darzubringen bereit 
waren, etwa auch das Polenthum abfprecen, nur um ihres deutſchen 
Namens willen? 
Dann find tauſende und abertaufende Deutſche in vergangenen 
brhunderten eingewandert in volniſches Land. Weshalb? weil fie 
üchteten vor den Reli, fonsverſolgungen in ihrem eigenen Lande, 
dahin, mo. fie ſich freier fühlten, oder ſich bier aniledelten, um Handel 
und del zu treiben. Wollen Sie die polniſche Gaffreundicaft für 
die ſelben damit lohnen, daß Sie die Nachkommen dieſer Leute die ihr 
neues Vaterland lieb gewonnen und, obgleich fie ibren deut ſchen Namen 
bewahrt haben, Polen geworden ſind, dafür damit ſtrafen, daß Sie 
wegen dieſes Namens ihre Kinder für Deut ſche erklären und vom Unter: 
Uchte in der polnischen Sprache aue ſchließen? Wie viel pointiche 
Schriftſteller und Gelehrte tragen deutiche Nam n. wie in der neueſten 

it z B. ein Zıbeit, Helsel, Schmidt, Zoll und Maſer, der ebrwür dige 

räjident der polniſchen Akademie zu Krakau. Und umgekehrt, meine 

erren, wie viele Deutſche haben Sie nicht mit volniſchen Namen, 
wie ein Kunopeki, Podbiels i, Prazdzynsk, Wilmowek, Koraweli und 
dergleichen. Selbſt in dieſem Hiuſe baben Sie einen Dziembowe kl, 
Worzeweki, Borowski, auch Poſadoweki und dergleichen mebr. (Huer⸗ 
ie) Dagegen gab es und giebt es Wenner, Wagner, Szuman u, a. m 
Welckes find nun Polen, welches Deutiche im Hauſe, wenn man nach 


da bedarf es keines anderen Kriteriums als nur des deutſchen Namens 
und des Verſtandniſſes der deutſchen Sprache, um einen feiner Natio⸗ 
nalität zu berauben, und ihm den Unterricht in feiner Multerſprache 
und die Kenntniß derſelben unmöglich zu machen. - 

U Ite ich alles den Kern Lux und die anderen Kreis ſchulinſpek⸗ 
toren, ihr Benehmen und ihre Maßregeln betreffende bier anführen, ſo 
würde ich die ganze Zeit ihrer beutigen Sitzung ausfüllen und auch 
dies würde nicht ausreichen. Ich will nur noch ein einziges anfübren 
aus der allerneueſten Zeit. Der Herr Kreieſchulinpektor Lux, um fein 
Werk fortzwiübren, rüblte ſich veranlaßt, allen Lehrern der Umgegend 
von Poſen aufzugeben, nunmehr die von ihm für Deutſche erklärten 
polniſchen Schüler, denen er den Religions unterricht in deutſcher 
Sprache aufgedrungen, bei der deutſchen Fanziskanerkirche zum Beichtes 
und Kommunionvnterrichte anzumelden. Nun glaube ich doch, daß das 
Sache der Eltern iſt. und es dem Kreisſchulinſpektor nicht erlaubt iſt, 
obne oder gegen den Willen der Eitern dergleichen zu benimmen. Der 
Beicht⸗ und Kommunionunterricht gebört doch wohl dem Parochial⸗ 

fa rer an, die Franzis anerkirche iſt aber nicht einmal eine Parochial⸗ 
iche. Die einzelnen Schulgemeinden aber ha en ibre Parochla kuchen 


in einer Gemeinde dazu zu bewegen ſuchte, die Kinder nach der Fran⸗ 
en zu ſchicken, erklärte der betreffende Pfarrer, er und ſem 

far wären ſtets bereit, deutſchen Kindern auch deutſchen Beicht⸗ 
t Und ebenjo find es 
auch die anderen. Nun muß ich es freilich der königlichen 
lichen Staatsregierung überlaſſen, ob und in wie weit ſie glaubt, daß 
der Kreisſchulmſpektor Lux noch ſegensreich bei uns und unter dieſen 
Verbältniſſen wirken kann. Ir aber und mit mir ſehr viele ſeloſt der 
deutſchen Bevölkerung Poſens, bin der Uebereugung, daß er überall 
anderswo, unter anderen Vertältniffen, vielleicht eine erſprießliche 
Thätigkeit en“wickeln könnte. In Poſen bat er in der That fi jo 


des D 


3 Denſtes“ wie im Intereſſe der Schule unmönlich geworden iſt. 
So lange aber 


darin keine Aenderung erfolgt, ſo babe ich wenignens 


ihm gebührenden Schranken zutückgewieſen wird. 
Kultusminiſter v. Goßler wendet ſich zunächſt 

gegen die von dem Abgeordneten v. Stablewski erhobenen Be⸗ 

ſchwerden betreffs der Vertheilung der Schullaſten und fährt 


dann fort: 

Ich gehe nun über zu der Bemerkung des Herrn Abgeordneten 
Kantal. Ich kann nur bedauern, daß es mir trotz aller Aufmerkſamkeit 
nicht möglich geweſen iſt, ihn ausreichend zu verſtehen. Sonſt würde 
es mir febr angenehm geweſen fein, auf das reiche Material. das er 

ier vor eſübit hat, mit einem gleichen reichen Mareriel zu antworten. 

ie dritte Leſung des Etats b.be ich aller d nas nicht als am Pla er⸗ 
warten können, wo bi.je Frage eingehend erörtert werden könnte. 
(Sehr richtig!) . . . 
Ich will aber febr gern meinen guten Willen zeigen und auf ein 

ine der bervorgehobenen Punkte eingeben. Im allgemeinen darf ich 
die Bemerkung vorauciciden, daß die ſämmtlichen Maßnabmen des 
welcher ein 
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Kreisſchulinſpektors Lux ſich auf einem Boden bewegen, 
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viel wichtigerer und intereſſanterer if, als aus den kurzen Anführungen 
des Herrn Vorredners hervorgeht. Es bandelt ſich immer um die 
Frage, ob die Szaatsregierung ein Intereſſe d ran nehmen ſoll, und 
die Untengich'&vermaltung insbeſonde e. daß de Kiader der deutſchen 
fatbolifhen Eltern allmählig mit Hilfe der Schule in die polniſche 
Nationalität übergeführt werden. Die Entwicklung iſt, wie den Herren, 
auch wenn ſie ſich nicht mit der Sache eingehend beſchäftigt haben, 
immer mehr bekannt gewo' den iſt, die geweſen daß in den erſten 
Jahrzehnten unteres Jahrhunderts die deulſchen Katholiken mit größter 
So gſamteit ihre Nati nalität als Deutſche bewahrten und daß erit 
nach den Maßnahmen der 40er Jaure, namentlich ſeit etwa 1848 
oder 1850 und zwar nun in ſte gender Progreſſion die deutſchen Katho⸗ 
liten in das nationale polniſche Lager übergefübrt wurden. Wir 
baben, um fiber zu geben, wiederholt in den Kırenliften, ſoweit fie 
überhaupt noch zugänglich maren. nach den verſchie tenen Jahrzehnten 
die Ver angenheit mit der Gegenwart verglichen und haben ſeſtgeſſellt. 
daß von denjenigen, welche vor einigen Jahrze enten ſich als Leute von 
ausgeprägter und zweifelloſer deulſcher Nationalität darſtellten, 
welch abiolut von volniſcher Sprache und poniiben Nationalitäts⸗ 
wünſchen vollſtändig frei waren, ein großer Theil, ſei es ſelbſt, ſei es 
in ihren Nachkommen ſich zur volniſchen Nationalität rechnet. Wenn 
ich Zahlen nennen wollte ſo könnte ich bier vielleicht noch a fübren, 
daß nach einer Liſte vom Jahte 1861, weiche auch nach kirchlichem 
Material aufgeſtellt iſt, in denſenigen Parochien der Stadt Poſen, 
weiche Katholiken deutſcher Nationalität enthalten, die Zabl der 
deutichen Katholiken im Jahre 1861 4510 betrug ge en 7659 Polniſche 
und im Sabre 1872 betrug die Zahl der deutſchen Katholiken nur 631, 
Utraquiſten waren vo handen 2817, Polen dagegen 8684, io daß 
ſelbſt, wenn man im Jahre 1882 die Deutſchen und Utraquiſten zus 
ſammenzieben wollte zu Gunſten der Dauſſchen. immerbin die Ziffer 
derſ len erbeb:ich binder der Z ffer der rein deutſchen Katholiken vom 
Jahr 1861 zurückbleibt. Auf cieſer ſchiefen Ehene nun iſt mit der 
nuturgemäßen Steigerung der Geſchwindigkert fortgeſchritten worden, 
und wir befinden uns heute in der ſchwierigen Lage, daß beiſpielsweiſe 
in der Umgebung von Poſen 27 deutſcke k⸗tholiſche Lehrer nicht mehr 
in der Lage ſind, idren Kindern den Beichtunterricht in deutſcher 
Sprache bei der Geistlichkeit zu ermöglichen. Alſo auch ſolche Lehrer 
fogat deutfcher Nationalität, katholiſcher Konfeſſion find nicht mehr in 
der Lage, ibre Kinder ausreichend in dem katboliſchen Religionsunter⸗ 
richt in der Mutter prache zu unterrichten. Das it ungefäh die Sig⸗ 
natur der ganzen Situation. Der Herr Abgeordnete führte nun eine 
Reihe von einzelnen Hausvätern an, welche gegen die Luxſchen Maß: 
nabmen aufgetreten find. Ich hade zufälliger Weiſe zwei derartige 
Eingaben bier. Dieſelben find im beiten und fließendſten Deutſch 
geschrieben; die eine von Martin Meih in Ferzuce. Dieſer fängt — 
und das iſt charakteriſtiſch — obwobl er heute noch Mitglied der deutſchen 
Flanziskunerdemeinde iſt, folgende maßen an: a! 
Obgleich ich nach dem Namen und deſſen Schreibweiſe wobl 
deutſcher Abſtammung ſein mag, fo bin ich doch ſchon wie auch 
meine Übrigen Geſchwiſter vollitändig polonifirt, beſonders durch 
die Verbeiratbungen ſeit meinem Urgroßsater ber; doch be⸗ 
ſchränkt ſich meine Polonifliung nur meiſtens auf die Sprache 
und die Religion. ; g 

Eb nio liegt mir eine Eingabe vor von einem Gaſtwirth. Johann 
Gerſtenkorn, der in gleicher Weiſe bittet, feine Kinder in den polniſchen 
Religions: und Splachunteiticht zu führen. Wie in der po niſchen 
Preſſe die ganze Frage aufgefaßt wird, dafür möchte ich mir geſtatten, 
zwei charalteriſtiſche Beiſpiele anzufübren. Bei der Beſp echung der 
Luxſcken Maßregeln im Juni 1882 hieß es in der „Gazeta Torunska“: 
Hutet euch vor dieſer Wiederherſtellung — es iſt die Wiederherſtellung 
der deut ichen Nationa ität und der deutſchen Namen gemeint — denn 
wenn einſt die Abrechnung von flawiſcher Seite beginnen wird, wer 
. nes mit erte) Her enge f und Ban hohen Familien 

ei n wird. ziterkeit.) ; Poznaneki“, ei ung, 
die ſebr gewichtig in. — fie verräth oft ſeht viel mehr, wie die Sach 
in Wuffichfeit ſteht als vieles, was man ſonſt hört — alſo der ſagt 
im Juni 1882: i a 

Ein Kind, welches die Schule beſucht und polniſch ſpricht, 
iR ein Kind polnischer Eltern, denn heute findet fi ſelten und 
a ausnahmsweiſe ein Deulſcher vor, deſſen Kinder poln'ſch 
prechen, 

Das iſt eben der Standpunkt. der in den 50er und 60 r Jahren 
die deut ſchen Katholiken in das polniſche Lager übergeführt hat. 
(Sehr wahr!) 

Es iſt ſodann vom Herrn Abgeordneſen Kantak ein beſonderes 
Gravamen über den Kteisſchulinſpektor Lux vorgebracht worden, wegen 
feiner Maßnahme gegen die Ko portage der Bücher, welche unter die 
Schulkinder veriheilt find: Es beſtehen in Poſen Vereine, namentlich 
ein Verein, der ſich mit der Vertheilung von Büchern an Kinder der 
Vollsſchule beſchäftigt. Nun, wie dieſe Schriſten beſchaffen find, 
darüber hat der Abgeordnete Kantak wabrſcheinlich eine andere Auf⸗ 
faſſung, wie die Unterrichtsverwaltung. Ich habe bier einen Auszug 
aus zwei Büchern, das eine — veelleicht iſt es auch der Titel des 
Buches — enthält eine Erzählung: „Der th werte Schatz“. Dieſe 


Erzäblung entbält eine Ausfübrung, welche einer 

lommt betreffend die Veräußerung 2 waterländiichen Boden! 
ıemden. Es wird darin ausgeführt, wie gefährlich es fei, e "u 
en in den Beſitz des volniſchen Landes gelangen zu laſſen un 10 
Mißſtände dadurch verurſacht werden; darm wird nament ich Ka 
fübrt, daß die Deutſchen mit Ränken und Liſten ſich in die dime 
Dörfer einzuniſen ſuchen. beißt: ; 
Urerſättlich in dem Verlangen nach dem Beſiz polniſcher Zi 
umkreiſen fie fortwährend das Dorf, wie die Raben, wens? 

das Aas ſpüren S MN 
Das ift doch wirkich keine paffende Lektüre für Kinder in der % 
ſchule! (Lebhafte Auftimmung.) Und nun das andere Buch. 
vielleicht noch ernſter iſt, ein intereſſantes Buch welches im 
Bazynskiſchen Verlage erſchienen iſt und das Primat des up 
Ledochoweki behandelt. Es nennt ſich „Leben des Grafen Miet 
Hılfa Ledochocski, Kardinal der heiligen römiſchen Kirche und Te 
des Königreiches Polen 2c. Poſen 1879“ Es wird in di ſen e 
eingebend erörtert, welchen eminent politiiben Inhalt der ie 

babe und es wird namentlich angeführt, daß in nationaler Beg 
im Falle der Befreiung des Landes der Pri 
Stelle eines Stellvertreters des Königs wieder einnehmen m 
Verſammiung zur Königswahl einberufen wird. Das wurd % 
und dann geſchloſſen: . „ 

Mir ſchreiden über das alles darum ausführlich, weil. 
Gott zuläßt, daß wir die role tſche Freiheit wieder € 
dann niemand anders, als der Primas ermächtigt ſe n 
Wahl des zukünftigen Könige zu leuen. N 
Ich derfe doch das iſt deutlich genug. um die Tendenz de 
vertheilung zu charakteriſiren und Sie werden mir, als dem Leiter . 
te zichtsverwaltung vielleicht darm beitreten löanen wenn! 
daß diejenigen Beamten, die mit allen ihnen zu Gebote 
geſetzlichen Mitte n dahin wirken, daß dieſe Bücher, die ich nich 
cha akteriſiren will, von dem Gebrauche der Schu kmder ausge Eh 
werden — daß dieſe Beamten, ſage ich, nicht Vowürſe verdient 
dern das Lob, ihre Pflicht gegen den Staat getreu zu erfüllen 
hafter Beifall.) 0 


Deutſchland. 
Berlin, 12. März. 
— Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns gell 
daß das Abgeordnetenhaus nach ſeinem Wiederzuſam mene 
16. April zunächſt mit der Berathung der Ver walt 
geſetze beginnen wird. Es wird dabei vorausgeſetzt, 
Fraktionen 1—2 Tage vorher zuſammentreten werden, 
Anträge dazu vorzubereiten. Zur Erledigung würde 
Oſtern noch kommen das Hundeſteuergeſetz, Petition 
Wahlprüfungen und kleine Vorlagen. Andererſeits 
von geſprochen, daß Fürſt Bismarck ein Intereſſe “ 
Zustandekommen der Verwaltungegeſetze nicht gerade 7 
ihm nur daran liege, die Sekundäreiſenbahh 
lage durchzubringen, ſo daß event. nach Erledigung © 
der Schluß des Landtages erfolgen würde. 4 
— Das von Herrn v. Stoſch eingereichte En 
geſuch ſoll ſich dem Vernehmen nach darauf ſtützen, 
Fußübel des Chefs der Admiralität ihn bei den Inſpeknn 
Werften u. ſ. w. behindere. Es kann indeſſen keinem 
8 daß ſchon lange mi den dem eee 1 
der Admiralität ſchwebende Differen wieder 7 
einer Kriſis gediehen find, Die Din — . d 
ralität iſt dadurch eine eigene, daß er zwar den Nang un 
eines Staateminiſters führt, den Sitzungen des Stun; 
riums aber nicht beiwohnt. Die intime Kollegiallie 
Herrn v. Stoſch mit Herrn v. Kameke verband, pate 
einen theilweiſen Erſatz geboten. Die Stellung des #5 
Stoſch galt bisher als eine derartig gefeſtigte, daß ſie 9 
men, welche ſonſtige Miniſterportefeuilles in Frage ſtelll 
gänglich ſchien. 
— In dem Lebenslaufe des neuen Kriegsminifterd 7 
Lieutenants Bronſart von Schellendorff a 
letzten Tagen in den Blättern veröffentlicht wurde, 9 
Belreff der Zeit von 1866—1870: „Er wurde zun 
Generalſtab verſetzt und war gleichzeitig als Lehren, 
Kriegsakademie thätig. Als ſolcher avancirte er zum 
lenkte überdies durch feine Thätiakeit das Augenmerk 
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Die Peſtjungfer. 
Eine Erzählung aus dem 30 jährigen Kriege 
von Aug. Becker. 
} (Fortſetzung.) 

Es kam nach dem heldenmüthigen Tod des großen Schweden⸗ 
königs eine Trübsal über die arme Pfalz, wie fie nie und nirgends 
mehr geweſen, auch in der Zerſtötung der Stadt Jeruſalem nicht. 
Die Kaiserlichen halten die Oberhand am Rheinſtrom gewonnen, 
die Schweden mußten aus allen feſten Plätzen weichen, verheerten 
und ver wüſteten Alles, — viele Inwohner des Landes fielen 
unter der Schärfe des Schwertes, da itzt die Feinde kehreten, 
und die waren am beſten daran. Denn Gott ſuchte nun das 
Land mit grauſamer Hungersnoth heim, daß es exempla gege⸗ 
ben, davor einem die Haare ſträuben, ſo man höret, wie Menſchen 
ſelber einander angepackt und aufgefreflen haben, und find zum 


Oeftern an «lichen Orten zugleich Hunde, Raben und Menſchen 
an einem todten Roß geſehen worden, daran fie ihre Mahlzeit 


hielten. Zu dieſem kam noch das unmenſchliche Haufen der 


Kroaten, ſo da ſich ſelber für Räuber und Mörder haben aus⸗ 


n. 
In unſerm Dörflein, da ich noch immer wohnete, war die 
Noth noch nicht jo hoch eſtiegen. Ich blieb allda mit meinem 
Weiblein, weil ich nicht gewußt, wo ſonſt mich hin wenden. Der 
Friedelbauer war alt und ſchwach geworden, — der Friedel aber 
war gar verſchollen und man achtete ſeiner für todt und im 
Kampfe gefallen. 
Veoon der kleinen Kirche, fo da im Dorf früher ſtund, war 
allein der Thurm beim Brande übrig geblieben, um den ver⸗ 
ſammelten die wenigen Leute im Dorfe ſich um mich, und ich 
ermutbigte und tröſtete fie aus dem Worte Gottes. So ſtanden 
wir auch eines Tages dorten, als plötzlich in der Predigt unter⸗ 
brochen wurd, von einem Bauern, ſo da ſchrie: 
„Hol mich dieſer und der! Da iſt der Wechſelbalg, jo da 


das Unglück über unſer Dorf hat gebracht! Du ſollſt itzt büßen, 
verdammter Kobold, — warte nur!“ 


Aller Blicke und auch die meinigen wandten ſich nach dem 
Orte und erſahen, wie der, jo da vormals als Feldſchütze im 
Dorfe ſtund, einen kleinen krüppelhaften Buben an den Ohren 
zertete, und ich erkannte auch alsbald das ſtumme Jackele von 
ehedem, ſo zwar um 12 Jahre älter geworden, jedoch immer 
noch ſo klein war, wie dazumal. 

Da hätte denn das Büblein ſeinen Fürwitz ſchwer büßen 
müſſen, ſo ich nicht dazwiſchen wäre getreten und ihn vor den 
Mißhandlungen der wüthenden Bauern hätte ſchützen mögen; 
dieweil das Büblein einemals mir hatte das Leben gerettet, 
wollete ich nicht als Undankbarer erſcheinen und nahm es mit 
heim in mein Haus. Und obgleich ich dem Zwerg verboten hatte 
aus dem Haufe zu gehen, fing er doch bald ſein früheres Herum⸗ 
ſtreichen in der Nacht wiederum an, alſo daß ich fürchtete, er 
möchte dabei einsmals in die Hände eines Menſchen fallen, fo 
ihm den Garaus machen wollete, dieweil alle Leute im Dorfe 
auf den Tod über das Büblein erbittert waren. 

Nun hatte ich in einer Nacht ſein Bettlein wiederum leer 
gefunden und darum beſchloß ich einmal, ſeinem Thun und 
Treiben in der Nacht nachzuſpüren, ließ mein Kätherle mit 
ihrem kleinen Töchterlein allein, und ſtrich hinaus ins Feld, in 
Gedanken ſehr über den ſeltſamen Zwerg erzürnet, wie ich denn 
auch beſchloſſen hatte, alsbald jo ich ihn gefunden, ihm zu 
weiſen, wo der Weg hinaus führe in die weite Welt. 

Da ich alje hinſchlich, hörete ich nicht weit vom Wege ab 
ein jämmerlich, unmenſchlich und ſeltſam Geſchrei, daß ich mich 
deſſen arg entſetzete, in Gottes Namen aber auf die Stelle hin⸗ 
ſchritt, daher das Geſchrei erſchollen. Sah auch da etzliche Geſellen 
davonſlieben, und da ich näher trat, erſah ich den ſtummen 
Jackele auf dem Boden in ſeinem Blute liegen, und dieweil der 
Bube kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, eilete ich zurück ins 
Dorf, ſolches anzuzeigen und des Zwerges Leiche abzuholen. 

Darzu zeigeten aber die Leute nicht große Luſt und 
meineten, man müſſe den Balg liegen laffen, wo er liegt, und 
ſei kein Schade um ihn — gingen darnach auch nur zwei chriſt⸗ 


liche Männer mit hinaus. Da wir an den Fleck kamen 
ſich zwar große Blutlachen, aber von Jackele war 
zu ſehen, alſo daß ſolches zu Jedermanns Verwun 
ſchah, und ob wir gleich nachſuchten, konnten win 
Jackele nicht finden. A 
Die Geſchichte war bald vergeſſen, die Kriegeanef7 
länger deſto größer, überm Rhein im Elſaß winnen 
Das ſollte denn noch kommen, zum Uebermaß alles 1 
Eines Tages wurde im Felde ein alter, grauer, 3 
Mann gefunden und ins Dorf gebracht. Der wußte 
zählen von den Ktiege läuften und anderen Dingen, . 
auch im Dorf die Noth ſchon anhub ſtark zu werden 
man ſich doch noch glücklich, da man die entſetin 
hörete, die der Mann von anderen Gegenden 500, 
wußte er zu ſagen, woher die Peſt gekommen, und TE 
er einemals des Abends, da er in unſerem Haufe den .r 
hielt, dieweil er arm und ſchwach war, folgendermaßen 
„Wenn die Peſt ins Land kommt, da werden 
heiſer und der Hahnenſchrei iſt gleich eines #7, 
Schnarchen, — die Hunde heulen jämmerlich, und 
thut, als ſei es Mathät am letzten. Darnach komme 
durch die dunſtige Luft, alles Gethier auf dem Feu 
ſich, greuliche Stimmen werden gehört und die = 
als würden ſie gehetzt, ganz ſo wie bei der wilden dj 
Meiſters Hackelberg — und nun kommt die 0 
etzlicher Male zu Wagen, mehrentheils aber ſchreltet 6 
ein hohes, dürres Weibsbild einher, die Haare fliegen, 
gerade wie bei der Klagemutter, fo Ihr ja ken 
Hand hält fie ein rohes Tuch und darmit weben n 
in das Land hinein, daß Vieh und Menſch u 
greulichem Zweifelmuth. Denn Niemand iſt ſicher, 77 
rothe Tuch zum eigenen Fenſter hereinweht.“ the 
Wir höreten mit verhaltenem Athem zu, und ig N 
machete uns Leib und Seele erbeben, da der ul 
Hinter dem Ofen aber regte ſich's im ſelben Auge 


m 
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MRS. In dieſer Zeit hatte er auch ein Kommiſſorium im 
Aminifterium,“ Heber dieſes Kommiſſorium im Kriegs⸗ 
ittertum wird der „Magd. Zig.“ eine Erläuterung mitgetheilt, 
a engethan erſcheint, die Verdienſte des neuen Ktiegsminiſters 
e ſeinen Antheil an feinen Erfolgen des Krieges 1870 — 71 
Alichtgem Lichte zu zeigen. Der Major Bronſart von Schel⸗ 
Werff iſt es in jener Zeit von 1867— 1869 nämlich geweſen, 
L faft ganz allein und felbfländig mit eigener Hand den 
ktwurf für den Vormarſch der ganzen deut⸗ 
en Armee gegen Frankreich angefertigt hat. Zur 
Mbeilung der Schwierigkeit dieſer Aufgabe mag daran erinnert 
den, daß in jener Zeit erſt der Norddeutſche Bund geſchaffen 
war, daß mehrere neue Armeekorps formirt wurden und 
der Einfluß der preußiſchen Heeres verwaltung auf die ſüd⸗ 
Faſchen, durch Konventionen verbundenen Staaten nur ein ge⸗ 
ber war. Bronſatt von Schellendorff iſt es geweſen, der die 
kuunten Marſchrouten entwarf, alle Vorſchriften für ſämmtliche 
PM Abahnnverwaltungen aufſtellte. Ihm if es mithin zum großen 
zu verdanken, daß der Vormarſch in fo überaus glücklicher, 
und vor Allem ungeſtörter Weiſe gelungen if. 


„ Die Mö lichkeit einer Neichstagsauflöſung 
die Zeit nach Oſtern muß ernſtlich ins Auge gefaßt werden. 
“Keichetag wird ſich feine Autonomie auf dem Gebiete 
N Geſchäfteordnung innerhalb der Grenzen ber Verſaſſung nicht 
en laſſen. Auch das Zentrum läßt durch ſein Organ er⸗ 
en, daß es dieſen Eingriff in die parlamentariſchen Richte 
rend zurückweiſen werde. Dieſer Eingriff wird 
* er verſucht werden unter dem Vorgeben, die Rechte 
e Krone zu wahren und die Negierungspreſſe iſt angewieſen, 
de Angelegenheit ſchon im Voraus zu einem Konfliktefall auf- 
kauſchen. So leſen wit heute in der amtlichen Zeitung für 
A Lothringen bochoffi ads: 
. parlamentariſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich vielfach mit der 
i wie dem Zuſammentagen der beiden Parlamente nach Oſtern 
dog Jeſten auszuweichen ſei. Auf fortſchrittlicher Seite ſucht man die 
Nice möglicht zu brüskiren, indem man den Parlamenten dabei ein 
ſeeidendes Recht vindriren will. Man ſetzt ſich kurzer Hand über 
uldweren Bedenken hinweg, die es unleugbar hat, wenn eines der 
leer, ſei es auf dem Wege der Geſchäf'sordnung, ſei es auf dem 
Wi der Beſchlußunſäbigkeit das Recht der Krone, die Parlamente zu 
d zu vertagen und zu ſchließen, einfach illuſoriſch madt. Ge: 
in ſolche Ar ſchauungen die Oberhand fo ſtebt ein Konflikt vor 
ncbär, der leicht von den verhängnißvollſten Folgen für das ge⸗ 
Ane parlamentariſche Leben fein kann. In den Mittelparteien wird 
ch die Sache keineswegs fo leicht genommen. wie dies auf 
us der Fortſchrittspartei der Fall zu fein ſcheint, wo man fur 
ite ſtets ein leichtes Herz bet.” 5 
I Nun, es wird ſich ja zeigen, ob die „Mittelparteien“ die 
NE des Parlaments jo leichten Kaufs preisgeben werden. 


Kr die Audienz, in welcher beute die Deputation 
und 


aus den Abgeordneten v. Benda, Büchtemann, Stengel 
Froſigk bei dem Miniſter des Innern ihre Vorſtellungen 
berpiäſidenten v. Wolff für die Provinz 
fügung wegen der Sonntagsfeier 


dug / olgendes Protokoll feſt t worden: Eine ein⸗ 
ende Beſprechung der gen elt beg ad, daß der Herr 
nister an der Anſicht fefthalte, daß eine definitive Regelung 
nhelben z. Z. nicht möglich ſei; nachdem die Polizeiverordnung 
dag in Rechts wege angefochten ſei, müſſe zunachſt die Entſchei⸗ 
der köheren Inſlanzen abgewartet werden. Indeſſen ſtelle 


vom 0 


3 1 N 


A Ausfiht, daß ſeitens des Oberpräſidenten und des Pro: 
anale der Provinz Sachſen eine erneute Erwägung der 
ordnung ſtattfinden werde, von der eine zuftiedenſtellende 
f der Frage zu erhoffen ſei. Die Verordnung ſelbſt ver⸗ 
übrigens nach richtiger Interpretation nur den öffentlich 
nottretenden Handelsverkehr. Es ſei mit Rückſicht hierauf zu 
warten, daß die Polizeibehörden fortan die Verordnung jo 
haben würden, daß bis zur definitiven Regelung der Ange⸗ 
beit allzu empfindliche, beziehenllich bei Erlaß der Ver⸗ 
Dung nicht vorausgeſehene Beſchränkungen des Verkeurs 
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vermieden werden. — Um 1 Uhr traten ſämmtliche Ab⸗ 
geordnete der Provinz Sachſen zu einer Sitzung zuſammen, in 
welcher die Deputation Bericht über den Erfolg ihrer Schritte 
erftattete, und einigte man ſich auf Antrag des Abg. Sachſe 
dahin: mit Rückſicht auf die entgegenkommende Ecklärung des 
Miniſters die Angelegenheit nicht weiter zu verfolgen, ſondern 
zunächſt die weitere Entwickelung der Verhältniſſe abzuwarten. 


— Ueber die Reiſe des Prinzen Friedrich 
Karl geben der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Jeruſalem unter dem 
dem 21. F bruar folgende briefliche Mitheilungen zu: 

Prinz Friedrich Karl iſt vorgeſtern an Bord des kaiſerlichen 
Kanonenboots „Cyclop“ in Jaffa angekommen und konnte bei ruhiger 
See glücklich das biilige Land betreten. Geſtern um halb 5 Uhr Nach⸗ 
mittags bielt det Prinz feinen feierlichen Einzug in Jeruſalem. Von 
Jaffa bis Colonjeh fuhr er im Wagen des Herrn P. v. Uſtingw. des 
bekannten deutichn Philantropen und Rentiers in Jaffa. In Colonie 
wurde er von den türkiſchen Zivile und Militär⸗Autoritäten in Gala⸗ 
Uniform, von den verſchiedenen Kirchen (vertreten durch den evangeli⸗ 
ſchen Paſtor Dr. Reinicke, durch einen griechiſchen Erzbiſchof, durch 
einen armeniſchen Biſchof, durch einen Franziskaner Mönch und durch 
einen katholiſchen Patriarchats Laien⸗Dragoman), von den Konſulaten 
durch ihre Kanzler und Dragomane in den bunteſten Uniformen em⸗ 
pfangen. Dieſe wurden, nachdem der Prinz das Deſeuner in einem 
Zelt eingenommen, demſelben durch den deutſchen Konſul vor⸗ 
geſtellt, bei den vielen Deutichen, revräſent rt durch Geiſtliche. 
Aerzte, Bankiers. Architikten, Bildhauer, Kauf eute, Lehrer, Handwerker 
und Bauern, die ſich auf Einladung des Konſuis ein jefunden hatten, 
mußte von der Ebre der perfönliben Borftellung abgeſehen werden. 
Von Golonieb bie nach Jeruſalem beweute ſich ein nach Hunderten 
zählender Zug zu Pferde, voran türkiſche Kavallerie und Gendarmerie. 
gegen 30 Kawaſſen in den bunteſten orientaliſchen Uniformen. dann 
der deutſche Fubnenträ,ier, gefolgt von Sr. königlichen Hoheit in großer 
Uniform der ſchwarzen Huſaren mit dem großen Band des Osmanieh⸗ 
Ordens, neben ibm der Gouverneur und der in Jeruſalem fommandi« 
rende General, hinter dieſen das militäriſche Geſolge des P. inzen in 
großer Uniform und dann eine bunte Menge von Konſuln. Dragomo⸗ 
manen, Kan lern, Geiſtlichen verſchiedener Konfeſſion, Deutſchen und 
Arabern. Kurz vor Jeruſalem machte das hier auf eſtellte türkiſche 
Militär mit Fahnen und Muſik die Honneurs. Die Volks menge ſchwoll 
immer mehr an, denn Über Zebntauſende aller Nationalitäten barrten 
fundenlang auf den Ein ug des allbekannten Heldenprin ten. Vor dem 
Jaffathor, unter dem Donner der Kanonen des Thurmes Hippikus, ſnieg 
der Prinz mit G folge von Pferde, zog den ihm gereichten Johanniter⸗ 
Mantel an und begab ſich zu Fuß in das beilige Grab, wo er an⸗ 
dächtig eine Stunde verweilte. Von dort begab derſelbe ſich ins Jo⸗ 
hanniter⸗Hospiz. nahm dort den Kaffee ein und ging dann in ſein 
Zeltlager am Damascus⸗Thor. Während Seines Aufenthaltes im 
heiligen Lande iſt Se königl. Hoheit Giſt des Sultans, reoräſentirt 
durch den hier ſehr beliebten und geachteten Gouverneur Raouf Paſchah 
und die zwei aus Konſtantinopel geſchickten perſönlichen Adjutanten 
des Sultans. Heute nahm derſelbe mit Gefolge das heilige Abend⸗ 
mabl in der deut ſchen Kapelle in den Ruinen der Kırche und des 
Hoſpitals von Santa Varia major. Die evangeliſchen Deutſchen er⸗ 
warte mit Sebnſucht, daß aus den Ruinen balv die länyit profektirte 
deut ſch⸗evangeliſche Kirche erfieben würde. Gegenüber den Ruinen der 
Kirche bant die orthodoxe n e heil gen Grabes ein pracht⸗ 
volles mehrſtöckiges Hosdiz aus dem hieſiges blendend weißen Kaltſtein. 
Die Moſchee Omar beſuchte Se. königl. Hoheit heute auch. Morgen 
gedenkt der Prinz nach Bethlehem, Hebron, Marſaba. Todtes Meer, 
Jordan, Fericho zu reiſen und dann wieder auf einige Tage nach Je⸗ 
ruſalem zu kommen. 

— Einem am 12. d. M. an den Kronprinzen eingegangenen 

ge “, am Bord Prinz Hein: 
off von Preußen, wohlbehalten in St. Thomas einge⸗ 
troffen. 


— Im „FJuſtiz⸗Miniſterialblatt“ wird eine Ueberſicht der Geſchäfte 
bei der Juſti⸗Prüfungskommiſſion im Fabre 1882 ge⸗ 
geben. Der Umfang der Geſchäfte der Kommiſſion geftaltete ſich im 
Jahre 1882, wie folgt: Die Zahl der neuen Plüfungsaufträge betrug 
709, wäbrend im Jabre 1881 705, 1880 597, 1879 545. 1878 470, 1877 
403 Aufträge eingingen. Bei dem Schluſſe des Jahres 1881 war ein 
Beſtand von 574 Kandidaten verblieben. Die Geſammt ahl der Kandi⸗ 
daten zur Afiefforprüfumg belief ſich im Ja re 1882 auf 1233. Von 
dieſen halten 126 die Prüfung zu wiederholen, 1107 dieſelbe zum eriten 
Male abınlegen. Vor Abnahme der Prüfung find: vorweg urückge⸗ 
wieſen oder zurückgetreten 17, aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden, bezw. 
geſtorben 10 = 27, mitbin verblieben 1206 (gegen 1120 im Vo jahre). 
Die Prüfung haben beſtanden: mit dem Prädikat „gut“ 54, mit dem 
Prädikat „ausreichend“ 483, zuſammen 537. nicht beſtanden 
haben 12, fird 659. Es bleiben als Beſtand 517, 


nd ſchaute dahin, konnte aber allda nichts gewahr werden. 
rapatken bub der Alte wiederum an, mir lief ein eiskalter 
hp der durch all’ meine Glieder, da ich ihm dabei in's Antlitz 
Ay dieweil ſolches gar höhniſch grinſete, da er feinen Mund 
N Nat und alſo ſprach: 
ider Habe ſelber einsmals die Peſijungfer geſehen, wie fie vor⸗ 
g und hintennach ein ganzer Rudel Hunde, denn dieſe ver⸗ 
0 die Fürchterliche mit heraushängender Zunge und keuchen⸗ 
u . beiſerem Bellen, alſo daß es entſetzlich iſt zu ſchauen und 
Auen. Aber einen hab ich da gekannt, — einen ſäuberlichen 
Auen, dem ift es ſchlimm ergangen und übles widerfahren, 
uf er ſich mit der Peſijungfer eingelaſſen. Saß der einmal 
du einem Heuſchober im freien Felde, — war heller Mondſchein 
en zer ſahe hinaus in die weite Nacht. Da kommt von Ferne 
Aa Bro Weibsbild mit Goliathsſchritten über das weite Feld 
ed hintennach ein wüthiger Nudel klaffender Hunde, jo das 
N bild verfolgeten und nicht verjagen mochten. Die eilete nun 
Waeuege auf den Henſchober, da der Geſelle lag, daß er ſich 
de res Anblicks und ihrer Gebärde entſetzete, und bald ſchwang 
auf mit gewaltigem Satz auf die Leiter, jo am Heu⸗ 
ſtund. Die Hunde konnten ihr nicht folgen, und die 
ſtreckete das wüthige Gethier zu reizen allezeit den Fuß ſel⸗ 
dn. darbei fie hetzend rief: Huß! huß! den Fuß! Huß! 
uß!“ 


5 
Und — trieb ſie ſo lange, bis der Geſelle am obern Ende 
mill lter ergriff, ſelbige auf die Erde warf, daß das Weibsbild 
Ger unter den Hundehaufen hinein fiel, und daß ſolche wüthend 
"int fie herfielen. Im ſelbigen Augenblick aber verſchwand fie 
Ueber grauſamen Bedräuungen, jo dem Geſellen galten. — Der 
ware von Stund an aus dem Häuſel, kame nicht mehr zu 
und Niemanden war es bewußt, aus was für Urſach er 


a 


Die Hunde im Hofe bellten jetzt fürchterlich, daß alle ent⸗ 
auffuhren, ſo in der Stube waren und dem alten Kerl zu⸗ 


ku 


— Krimer den Fuß ausreckete und zufte: „Huß! huß!] ben 


höreten; denn es war ſolches gleich einer Antwort auf die Hetze: 
„Huß! huß! den Fuß!“ 

Da aber der Alte unſere große Furcht ſahe, wollete es mich 
dünken, als habe er ſein Wohlgefallen daran und mir wurd’ es 
allezeit ungeheuerlicher in ſeiner Nähe und wollete gewünſchet 
haben, daß er niemalen in's Haus wäre gekommen, denn mein 
Kätherle und unſer liebes Kind kriegten derohalben noch gar die 
Gichter und mein alter Schwäher ſaß da, als auf einem Sün⸗ 
denfiubl, To bebete und zitterte er an allen Leibesgliedern. — 
Hinterm Ofen aber hub wiederum ein Geräuſch an und ich 
ſagete trübe ſür mich: „Es hat ſich etwelches erzeigt!“ 

Denn mein Herz ſtund in trüber Ahnung und alſo großer 
Trübſal, wie dergleichen noch niemals mich überkommen war. 
Und da wir alſo ſchwiegen, ſtieg ein Schatten hinterm Ofen auf 
und ſchwebete an der Wand hin, und da ich des ſchönen Ann' 
mariele's Geſtalt erkannt und ſolche mir mit dem Haupte ge⸗ 
wunken hatte, war ſelbige auch ſchon vor meinen Augen ver: 
ſchwunden. In dem halbdunkeln Zimmer aber dauerte das 
Gepolter fort, ein Rauch als von Wachholderbeeren drang aus 
den Dielen, alſo daß mich ſolches groß' Wunder nahm und ich 
ſelber dafür halten mußte, daß ein Kobold im Hauſe, wie mir 
mein Weibelein ſchon etlicher Tage her allezeit geſagt hatte, wie 
daß einer da fein müſſe, dieweil zum Oeftern des Morgens, da 
fie aufftehe, alles gejäubert und fliſch und blank geſcheuert ſeie. 

(Schluß folgt.) 


Ein Schreiben Kaiſer Wilhelms an den Kaiſer 
von m beſſinien. 
Die nachfolgende ergötzliche Schilderung entnehmen wir den Aus⸗ 


bängebogen des demnächſt erſcheinenden Werkes: „Meine Miſſion 
nach Abeſſinien.“ Auf Bef bl Sı. Mai. des deutſchen Kaiſers 
im Winter 188/81 unternommen von Gerbard Rohlfs.“ „Am 
folgenden Tage ſollte — ſchreibt Roblfs — die eigentliche feierliche 
Audier z. die Ueberreichung des kaiſerlichen Schreibens vor ſich gehen. 
Früh zogen wir daher unsere beſten Kleider an, ließen unſere Maul⸗ 
thiere beſonders ſchön ſatteln und um 8 Uhr Morgens ritten wir, be⸗ 
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Wenn ein 
großer Ehantsprüfung war 5 


el ae Aena beftandener 
Male einem Regierungskollegium als 
aureretatämäß:ged Mitglied Überwieſen wird, fo it, nach einem Zirkular⸗ 


erlaß des Miniſters des Innern und des Finan- Miniſters, vom 5. d. 
Mts., die zum Antritt di ſer neuen Stellung unternommene R-ife nicht 
als eine Verſetzung im Sinne des 8 3 des Umeugskoſten⸗Geſetzes vom 
24. Februar 1877 anzuſeben, für welche auch bereits außeretatsmäßi 
angeſtellten Beamten Reiſekoſten und Tagegelder gew 
werden dürfen 


Kaſſel, 11. Mär, Es regt ſich hier zum Empfange der 
Männer aus ganz Deutſchland, welche am 29. Mär; den „Deut⸗ 
ſchen Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ hier kon⸗ 
Rituiren wollen. Unter dem Vorſitz des Bü ⸗germeiſters Klöffler 
hat ſich ein Lokal⸗Komite gebildet, und geſtern fand eine vom 
dieſem berufene gutbeſuchte Verſammlung ſtatt, welcher Herr 
A. Limmers aus Bremen Ziel und Wege des Unternehmens 
kurz aus einanderſetzte. Die größte Aufmerkſamkeit erregten dabei 
feine Mittheilungen über das in den nordiſchen Ländern herr⸗ 
ſchende ſogenannte Gothenburger Syſtem der Schenken ⸗Behand⸗ 
lung. Oberlehrer Dr. Wittich verlas daraus den mit den beſten 
Unterſchrften aus ganz Deutſchland bedeckten Aufruf und das 
Weſentliche des Statuten Entwurfs, der von der erfahrenen Hand 


des De. Emminghaus in Gotha if, worauf ſofort die Beitritts⸗ 


erklärung begann. Bis zum 29. März hofft man die für Be⸗ 
zirksvereine geſetzte Normalzahl von zweihundert Mitgliedern hier 
beiſammen zu haben. 

Zittau, 19. März. In Sachen der obligatoriſchen 
Arbettsbücher fand geſtern hier eine von den Gewerkoer⸗ 
einen ausgeſchriebene, von mehreren Hundert Perſonen beſuchte 
Verſammlung ſtatt, in welcher nach einem Referate des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Buddeberg eine Reſolution gegen den 
Arbeitsbu bzwang an enommen und eine bezlügliche Petition an 
den Reichstag mit zahlreichen Unterſchriſten verſehen wurde. 


Frankreich. 


Paris, 10. März. Die Miniſter traten heute Morgen 
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik im Eiyfsepalaft 
zuſammen. Die geſtrigen Vorgänge bildeten den hauptſachlichſten 
Gegenſtand ihrer Berathung. Konfeilepräfivent Jules Ferrg, 
der von der Terraſſe des auswärtigen Amtes am Quai d'Orſay 
der Manifeſtation auf der Esplanade der Invaliden zugeſehen 
hatte und in ſteter Verbindung mit dem Polizeipräfekten 
Camec caſſe geblieben war, konnte feinen Kollegen als Augenzeuge 
über die Vorgänge berichten. Hinſichtlich des auf morgen ange⸗ 
kündigten neuen Meetings, das auf dem Platz vor dem „Hotel 
de Ville“ ſlattfinden ſoll, hat die Regierung beſchloſſen, mit der 
energiſchſten Entſchiedenheit vorzugehen. Die Regierung iſt ges 
willt, ein für alle mal dieſen gewaltthätigen Kundgebungen, die 
von einer Hand voll Individuen ausgehen, welche mit der 
großen Mehrheit der Arbeiter nichts gemein haben ein Ende zu 
machen. Der Platz des „Hotel de Ville“ wird demnach für den 
Verkehr und die Zirkulation vollſtändig von morgen Mittag an 
unterſagt ſein und jede, auch die geringſte Zuſammenrottung in 
der Nähe deſſelben verboten werden. R * 
Auch gilt es, die für den 18. März geplanten Kunb- _ 
gebungen bei Zeiten zu verhindern. Der 18. März 187 ıi _ 
der eigentliche Geburtstag der Kommune: am 17. hatten bie 
Truppen den Montmartre mit leichter Mühe dem „Volke ge⸗ 
nommen, aber am 18. wurden dieſelben durch die Arbeiter⸗ 
bataillone der Vorſtädte wieder aus ihren Stellungen vertrieben, 
ließen mehrere Mitrailleuſen zurück und ein Theil der Truppen 
ging zu den Aufſtändiſchen über; Vinoy's wiederholter Angriff 
ſcheiterte, die Ueberläufer wuchſen und die von ihren Truppen 
verlaſſenen Generäle Thomas und Lecomte wurden in der Rue 
des Roſières ermordet; die Aufſtändiſchen bemächtigten ſich des 
Stadthauſes, pflanzten die rothe Fahne auf und riefen am 
18. März die Kommune aus. Wenn je eine, ſo muß die Feier 
dieſes Tages auf franzöſiſche Truppen den widerlichſten Eindruck 
machen. Es gehört aber zu den Tollheiten der Anarchiſten führer, 


gleitet von einer Zahl unſerer Diener, welche bewaffnet waren, während 
andere die Geſchenke trugen, nach der Faiferlichen Reſidenz binauf. Der 
Negus Negeſti (das iſt der Titel des Kaiſers) empfing mich mit dem⸗ 
ſelben Zeremoniell wie Tags zuvor, nur diesmal in Gegenwart des 
oberſten Geiſtlichen Abeſſiniens. der ein großes rem aus mafivem 
Golde in der Hand hielt. Freudiges Entzücken malte ſich auf dem 
Antlitz des Negus. als ich ibm den in einer rothſammetnen geſchmacl⸗ 
voll detorirten Mappe ruhenden Brief des Kaiſers von Deutſchland 
überreichte, Der Herricher Aethiopiens löſte die ſchwarz⸗weiß⸗roth⸗ſeidene 
Schnur, welche die Umhüllung zuſammenhielt, und letzt, auf weißem 
Atlas liegend zeigte ſich feinen erſtaunten Augen der auch äußerlich 
prachtvoll ausgeſtattete kaiſerliche Brief. Umſchlag von blauem 
Papier, wie alle die, welche von unſerem erhabenen Monarchen aus⸗ 
geben, enthielt in goldenen und buntgemalten Buchſtaben die Adreſſe; 
Mo anne. König der Könige von Aethiopien, 
a e „ 


N a pen⸗ 
er Negus, dies bemerken, Pelle dann ſofort 
chland 


Deutſchlands, welches das 
Negus warf triumpbirende 
wollte er ſa 
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welches der 
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das Siegel und entfaltete den auf großen Quartfeiten falligraphixten 
8 welcher die — Unterfcrift unſeres beutichen Kai⸗ 
ers trug. 


daß fie nicht einſehen, daß die Erinnerung an jene Scheußlich⸗ 
keiten ihrer jetzigen Sache nur ſchaden kann. — Bei der heu⸗ 
tigen Zuchtpolizeiverhandlung gegen die Tumul⸗ 


tuanten vom 9. März wurden 19 Perſonen bis zu 6 Wochen 


Gefängniß verurtheilt, 7 freigeſprochen. Es waren alſo im 
Ganzen nur 26 Theilnehmer des Auflaufs der Polizei ſo ſchuldig 
erſchienen, daß ſie vor Gericht geſtellt wurden. 

Gegen Luiſe Michel iſt ein Verhaftsbefehl er⸗ 
laſſen worden. Die „große Bürgerin“ iſt angeklagt der Plün⸗ 
derung an der Spitze einer bewaffneten Bande, Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen Polizeibeamte, ſo wie aufrühreriſcher Reden und 
Aufreizung um Umſturz der beſtehenden Regierung. Hiernach 
würde Luiſe Michel vor die Geſchworenen zu ſtellen ſein und 
hätte eventuell eine Strafe zu gewärtigen von 5 Jahren Ge⸗ 
fängniß, als Minimum, bis zu 20 Jahren Zuchthaus, als 
Maximum. Uebrigens wird Luiſe Michel nicht die einzige Ver⸗ 
haftete ſein, ſondern in gleicher Weiſe ſollen auch noch eine 
Anzahl anderer Individuen, deren Anweſenheit bei den Plünde⸗ 
rungen der Bäckerläden im Faubourg Saint⸗Germain von den 
Polizriagenten feſtgeſtellt iſt, gerichtlich verfolgt werden. 

Paris, 11. März. Ueber die von der Regierung für heute 
gelroffenen Maßregeln und den Verlauf der Demonſtration mel⸗ 
den Privattelegramme der „N. Z.“: Die Behörde hatte heute 
umfaſſende Maßregeln getroffen und ſtarke Kavalleriemaſſen be⸗ 
reit gehalten, um damit agiren zu können, ſobald an einem Punkte 
die Polizei nicht im Stande ſein ſollten, die Menge zu zerſtreuen. 
Außer der geſammten republikaniſchen Garde zu Pferde und zu 
Fuß waren acht Schwadronen Dragoner aufgeboten. Außerdem 
waren in der Kaſerne der Militär ſchule zwei Kücaſſierregimenter 
bereit gehalten. Um elf Uhr faßten an allen Brücken, von der 
Alma Brücke bis hinauf zur Louis = Philippe⸗ Brücke, ſtarke De⸗ 
tachements Dragoner Poſition, welche den Befehl erhalten hatten, 
falls ſich geſchlsſſene Banden präſentiren ſollten, die Brücken 
abzuſperren. Auf den Champs Elyſées war vor dem Induſtrie⸗ 
palaſte Kavallerie und Infanterie poſtirt, zum Schutze des nahen 
Elyſée, deſſen Wache auf ein ganzes Bataillon verſtärkt war. 
In der Rue de Rivoli war das Palais du Louvre, namentlich 
der Theil, wo ſich jetzt das Finanzminiſterium befindet, militäriſch 
beſetzt. Im Hofe des noch unfertigen Stadthauſes waren 500 
Poliziſten, 200 Mann der republikaniſchen Garde zu Pferde und 
ein halbes Bataillon Fußgarde aufgeſtellt. Der Platz vor dem 
Stadthauſe begann gegen Mittag ſich anzufüllen. Um ein Uhr 
fand das erſte Einſchreiten der Polizei ſtatt. Dieſelbe verſuchte 
den Platz zu ſäubern, der ſich aber immer wieder von neuem 
anfüllte. Um zwei Uhr ertheilte der Polizeipräfekt der Garde 
zu Pferde Befehl, zu agiren, welche darauf in zwei Abtheilungen 
vorging und die Menge zurückdrängte, wobei mehrere Perſonen 
niedergeritten wurden. Gleichzeitig erfolgten Anſammlungen vor 
dem Pont d' Arcole, die, von der Polizei geſprengt, ſich immer 
wieder erneuerten. Auf dem Baſtillenplatze hatte die Polizei 
ebenfalls volle Arbeit und einen Augenblick große Mühe, eine 
von Belleville kommende Bande, die nach dem Stadthauſe mar⸗ 
ſchiren wollte, zu zerſprengen. Als ich gegen fünf Uhr den 
Schauplatz verließ, war noch kein Schuß gefallen, aber die 
Menge ſchien nicht geneigt, die Sache ſo bald aufzugeben. — 
Um ſieben Uhr war der Krawall an allen Punkten zu Ende, jo 
daß die Truppen und die Polizei abrücken konnten. Im Ganzen 
erfolgten etwa 40 Verhaftungen. Mindeſtens drei Viertel der 
Menge beitand geſtern aus Neugierigen. Bemerkenswerth iſt, daß 
das Arbeiterviertel Belleville ſich durchaus ruhig verhalten hat, 
trotzdem dort geſtern eine Deputirtenwahl ſtattfand. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. März. Ueber die Aufregung, welche in 
Indien das vizekönigliche Projekt zur Reform des ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfahrens verurſacht, geht der „Times“ 
aue Kalkutta folgender Bericht zu: 


Eben wollte ich mit dem Leſen deſſelben beginnen, als der Negus 
rief: „Nerzeih, laß mich vorher den Brief ſehen!“ Ich beeilte mich, 
das Schreiben dem Negus wieder zuzuſtellen. Jede Seite wurde nun 
genau unterſucht, beſonders aber das große Staatsſiegel gemuſtert. 
„Frankreich hat auch einen Adler im Wappen“ — hob der Kaiſer wie⸗ 
der an. — „Ja“, ſaate ich, „es hatte vorübergehend dieſes Wappen⸗ 
zeichen unter der Herrſckaft der „Napoleoniden“. „Warum find ges 
wiſſe Worte im Briefe beſonders ſchön und größer geſchrieben?“ fragte 
dann der Negus und dabei 557 er auf die Worte „Wilhelm“ und 
auf feinen eigenen Namen „Johannes“. Ich erklärte ihm, daß der 
Künftler die Namen des deutſchen Kaiſers und des Königs der Könige 
von Aethiopien ſtets durch beſondere kalligraphiſche Schönheiten her⸗ 
vorgeboben hätte. „Das iſt eine große Aufme kſamkeit, welche früber 
auch in Habeſch (Abeifinien) Sitte war“ bemerkte er. „Ihr Kaiſer iſt 
ein wirklicher Kaiſer“ fuhr er fort, „er it Negus Negeſti von Deutſch⸗ 
land, wie ich es ſetzt von Abeſſinien bin, denn man hat mir geſagt, 
daß viele Könige unter dem Kaiſer von Deutſchland regieren“. „Das 
iſt vollkommen richtig, 1 0 die Fürſten Deutſchlands erkennen 
im Kaiſer ihren oberſten Kriegsherrn. 5 : 
a In dieſer Weiſe ſpann ſich das Geſpräch noch eine Zeit lang fort 
und der Kaiſer von Abeſſinien gab einige wunderbare Proben ſeiner 
Kenntniß in volitiſchen Dingen zum Beſten. „Wie ift es möglich, rief 
er, daß das engliſche Reich das größte der Welt it? Man tagte mir 
doch jüngſt noch, Griechenland ſei das mächtigſte Reich, mächtiger ſogar 
noch als Rußland, welches wir Abeſſinier bisber für das mächtigfte 
Reich hielten. Dit es alſo nicht wahr, daß Griechenland die Türken 
gezwungen hat, mit Rußland Frieden zu ſchließen und ganze König⸗ 
reiche ad utreten?“ Der Negus lenkte das Geſpräch, nachdem er durch 
den Dolmeiſcher kurz orientirt worden war, dann auf religiöſe Ange⸗ 
legenheiten; als er aber ſah, daß ich keineswegs gewillt ſei, mich mit 
ihm auf dem Gebiete religiöſer Erörterungen zu tummeln, gab er mir 
den Brief, um ihn vorzuleſen. Das that ich denn auch laut und mit 
Betonung, während Schimper Satz für Satz überſetzte und ſpäter den 
Brief in amhariſcher Schrift zu Papier brachte. Hierauf reichte ich den 
faiterlichen Brief zutück. Der Negus Negefti dankte und ſagte dann: 
Die deutſche Sprache iſt ſehr wobltönend.“ — Soweit Gerhard Rohlfs, 
zem der Negus = Ba . = re die perſön⸗ 
i nie, die gebracht, ihm zu überreichen. 
Se (Aus A. Woldt's wiſſenſchaftlicher Korreſpondenz.) 


Eine neue Karte = Provinz Pojen 
i i ie als Lehrgegen ſtand nicht mehr als eine 
E übrigen Schuldisziplinen angeſehen, ſondern 
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„Es würde ſchwer halten, die intenſive Aufregung zu ſchildern, 
die gegenwärtig im ganzen Lande herrſcht. Die unmittelbare 
Urſache deſſen iſt das Amendement zum ſtrafrechtlichen Verfahren, oder 
wie es etzt allgemein kurzweg genannt wird, die Ilber tiſche Bill. 
Der tieferliegende Grund iſt die feſte Ueberzeugung, daß die Regierung 
in ihrem Eifer, dem eingeborenen Elemente gerecht zu werden ſich um 
das Unrecht nicht bekümmert, welches dadurch den anderen Racen zu⸗ 
ces wird. Eine jo erbitterte Stimmung der Bevölkerung wurde 
icher ſeit der großen Meuterei nicht beobachtet und ſelbſt der berüch⸗ 
tigte „ſchwarz Akt“ erregte im J. 1836 keine ſo allgemeine und 
tiefgehende Aufregung, wie ſie in dieſem Augenblicke zu 
Tage teilt. Damals handelte es ſich um die Unterftellung des Ver⸗ 
mögens der Engländer unter de eingeborenen Zivilrichter, jetzt handelt 
es ſich um die weit wichtigere Frage, oo auch ihre perſönliche Freiheit 
und ihre Rechte den eingeborenen Strafgerichten anbeim gegeben wer⸗ 
den ſollen. Die Klaſſen, welche unmittelbar betroffen werden, find die 
Pflanzer und die Zivilbevölkerung in den Landbezirken. Die boch⸗ 
gradige Erregung in Kalkutta und Madras iſt auf die Sympathie 
zurückzuführen, die man mit unſeren zahlreichen Landsleuten in Mofuſſil 
fühlt und bat weiter ihren Grund in der Befürchtung, daß das 
europäiſche Kapital dem Lande ferner bleiben wird, und daß ſie den 
erſten Schritt auf einem Wege bedeutet, der nur dazu führen kann, 
die Stellung der Europäer in ganz Indien unhaltbar zu machen. 
Während der letzten Woche find bier aus allen europälſchen Kolonien 
in Indien Depeſchen eingelaufen. welche insgeſammt Meetings ſchil⸗ 
dern, auf denen die Bill einſtimmig verurtheilt wurde.“ 

Es bandelt ſich um ein Geſetz, welches die Jurisdiktion in 
Kriminalfällen eingeborenen Richtern übertragen fol, fo daß alſo 
die in Indien reſidirenden Engländer ſich auf dieſem Gebiete 
der Rechtſprechung von Hindus zu unterwerfen haben würden. 

London, 11. März. Die „Armee des Heils“ hält gegen⸗ 
wärtig in Sheſſield „große Manöver“ ab. „General“ Booth hielt am 
Sonnabend mit ſeiner Frau ſeinen feſtlichen Einzug in die Stadt, be⸗ 
gleitet von vier Muſikbanden und den „Tamburin⸗Nädchen“, die einen 
wahren Höllenlärm verübten. Mindeſtens 50,000 Perſonen begleiteten 
das „Feldberrnpaar“ vom Bahnbof nach dem „Hauptquartier“, wo die 
:militäriſchen Uebungen“ in üblicher Weiſe vorgenommen wurden. 
Trotz der ungeheuren Menſchenmenge fanden keine Ruheſtörungen ftatt, 
was theilweiſe der Anweſenheit einer ſtarken Polizeimacht zugeſchrieben 
werden darf. Ueber die Ausweiſung der Seligmacher aus dem Kanton 
Genf und die Abweiſung der diesbezüglichen Klagen ſeitens der 
ſchweizeriſchen Bundesbehörden können ſich die „Heiligen“ immer noch 
nicht zufrieden geben, werden aber wobl ſchwerlich etwas ausrichten, 
= ene wollen nun, wie es heißt, auch in Deutſchland ihr Heil 
verſuchen. 


Rußzland und Polen. 


Petersburg, 11. März. Die ruſſiſchen Patrioten können 
England nicht verzeihen, daß es dem Attentäter Hart⸗ 
mann ein Aſyl gegeben. Anläßlich der gegenwärtig von England 
angeregten Auslieferung der engliſchen Unterthanen Byrne und 
Sheridan (von denen der erſte bereits in Frankreich auf freien 
Fuß geſetzt worden iſt) unternimmt die „Most. Ztg.“ einen hef⸗ 
tigen Streifzug gegen England. 

„Dank gerade bauptjählich der engliſchen Politik,“ meint 
das Moskauer Blatt, „bildete ſich eine Bande internationaler Banditen 
und das Uebel hat in unſeren Tagen furchtbar um ſich gegriffen. Die 
Regierungen aller Länder find von der Nothwendigkeit überzeugt, für 
alle ziviliſirten Völker allgemein giltige Prinzipien der Bekämpfung 
dieſer internationalen Mörder und Räuber aufzuftellen, denn nur auf 
dieſe Weiſe iſt es möglich, einerſeits ſie jeder Hoffnung auf Strafloſig⸗ 
keit zu berauben und andererſeits die Anſicht zu befeitigen, daß der 
Mord ein unbedingt ftrajbares Verbrechen iſt, eine Anficht, die gerade 
dadurch erſchüttert worden ift, daß die Mörder eines Landes in einem 
anderen frei dahinleben. Einem ſolchen Uebereinkommen hat aber ges 
rade England am meiſten entgepengewirkt. In Folge ſeiner Oppo⸗ 
ſition iſt die internationale Uebereinkunft nicht zu Stande gekommen.“ 

Darauf kommt Herr Katiow auf die Affaire Hartmann zu 
ſprechen, die augenſcheinlich den Ausgange punkt feines Aergers 
bildet. 

„Der Urheber des teufliſchen Attentats gegen den Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer, das am 19. November 1879 zur Ausfübrung kam, 
wurde in der Folge in Paris gefangen. Die franzöſtſche Regierung 
war zuerſt bereit, ihn auszuliefern. wofür allein die Thatſache feiner 
Arretirung ſchon ſpricht. Dann aber bekam ſie Furcht vor der Agi⸗ 
tation der eigenen Anarchiſten und verweigerte die Auslieferung unter 
dem lügenhaften Vorwande: Die Identität des Verbrechers ſei nicht 
nachgewieſen worden. Das war eine ſchmähliche Aus flucht, aber es 
war doch immerhin eine Ausflucht. Als aber Hartmann freigelaſſen 
worden war, ging er nach England und lebte hier offen unter ſeinem 
Namen und die enaliſchen Zeitungen druckten frine eigenen Erzählungen 


ihre Bedeutung für den Unterricht gebührend gewürdigt wird, haben 
auch die in dieſes Fach ſchlagenden Hilfsmittel eire weſentliche Ver⸗ 
beſſerung erfahren. So läßt ſich der immenſe Fortſchritt, welchen die 
Kartographie in wiſſenſchaftlicher wie in techniſcher Beziehung ſeither 
emacht bat, nicht wegſtreiten. Die im Herbſt vorigen Jahres in Poſen 
ſiattgebabte Lehrmittel⸗Ausſtellung wird dem Beſucher derſelben den 
beſten Beweis für unſere Behauptung geliefert haben. Nur die vor⸗ 
handenen Spezialkarten — wir beziehen unſere weitere Ausführung 
ausſch ießlich auf die der Provinz Poſen — haben bisher den vollen 
Beifall der Kritik nicht finden können, weil darin weſentliche Unge⸗ 
nauigfeiten und Unrichtigkeiten enthalten waren, die ſich in der Regel 


von einer Auflage zur anderen Die Urſache dazu 
mag einerſeits in der ungenügenden Vertrautheit mit den 
Verbälinifien unſerer Provinz, andererſeits darin liegen, daß 


die Spezialkarten mit den vorgehenden Veränderungen nicht gleichen 
Schritt zu halten vermögen. In richtiger Erkenntniß der vorhandenen 
Mängel, wie der nicht zu unterſchätzenden Schwierigkeiten, welche ge⸗ 
rade unſere Provinz hinſichtlich der Ortsnamen bei Anfertigung eines 
ſolchen Werles verurſacht, iſt im Verlage der Türk ſchen Buch⸗ 
bandlung, aus dem ſchon einige Kreiskarten unſerer Provinz ber⸗ 
vorgegangen find, eine neue Karte der Provinz Poſen erichienen, der 
man es ſchon bei oberflächlicher Betrachtung anſehen kann, daß ſie auf 
heimathlichem Boden entſtanden iſt, und der man bei eingehender Prü⸗ 
fung den Anſpruch auf Zuverläſſigkeit in der Sache und auf Schönheit 
in der Form wohl nicht wird verſagen können. 25 
Dieſe Karte hat den Zweck, der phyſiſchen und politiſchen Geo⸗ 
raphie zugleich zu dienen, und iſt den Anforderungen nach beiden 
iten bin in gleicher Weiſe gerecht geworden. Die orographiſchen 
Aufzeichnungen, die auf andere Provinzialkarten entweder garnicht oder 
nur dürftig vertreten ſind, geben uns bier ein klares Bild von den 
wenn auch nur geringen Bodenerhebungen und fortlaufenden Hügel⸗ 
ketten unſerer Provinz und laſſen deren Zweck als Waſſerſcheide deut⸗ 
lich erkennen. Dadurch, daß die Karte in der Hoflithographiſchen Ans 
ftalt zu Berlin angeſertigt worden ift, war es möglich, die Höhenzüge 
in der bis jegt unübertroffenen Weile darzuſtellen, wie dies bei den 
Generalſtabskarten der Fall iſt. In bydrographiſcher Beziehung enthält 
die Karte allerdings nichts weſentlich neues, doch iſt darauf Bedacht 
genommen, daß die Flüffe weder allzuſehr in den Vordergrund treten, 
noch von den Grenzfarben der Kreiſe unkenntlich gemacht werden. Die 
Fluſſe find daher in dunkelblauer Farbe aufgetragen, die Seen und 
Brüche blau ſchraffirt. Was die Ortsnamen betrifft, fo iſt bei deren 
Aufseihnung bisher oft rein willkürlich verfabren worden, denn man 
findet bisweilen Namen vor, die den entſprechenden kaum ähnlich ſind. 
Die Angaben auf dieſer neuen Karte ſind nach den amtlichen Feſt⸗ 
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von ſeiner Betheiligung am Moskauer Attentat. Seitens Kusl 
wurde auch nicht einmal der Verſuch gemacht, von der engliſchen 
gierung Hartmann ausgeliefert zu erhalten, der auch bis zur 
noch ganz rubig in England weiter lebt. Die Frage, ob aus ber 
der Aſylberechtiaten nicht Diejenigen auszuſchließen wären, die für 
Dolch und Dynamit für die Revolution arbeiten — fie exiſtirt 
England gar nicht.“ it 
Jetzt aber, da England ſelbſt durch die Revolution in 12 
leidenſchaft gezogen ſei, habe es, mir nichts, dir nichts, en 
Augenblick zu ſchwanken, an zwei fremde Staaten das An 17 
geſtellt, ihr der Betheiligung an den irländiſchen Mord ji 
verdächtige Perſonen auszuliefern! Dies ſei bezeichnen 
die traditionelle Dreiſtigkeit und Unverfrorenheit der eng 


Politil. — 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 13. März. Pan, 
In der Sitzung der Petitionskommiſſion des Abe ee 
netenhauſes vom 12. März wurde zunächſt in Betreff der Petitiol 
Allgemeinen Handwerkerbundes deſchloſſen, die ann, 
nach Art. 32 der Verfaſſung, welcher Petitionen unter einem Ge fü # 
namen nur Behörden und Korporationen geſtattet, als 1. Pe 
erachten und den Herrn Präſidenten des Hauſes zu erſuchen, 
unter einem Geſammtnamen, welche nicht von Behörden oder Kol eech 
tionen ausgeben, mit Desiebung. auf Art 32 der Verfafjund 
Petenten zurückgeben zu laſſen. Dieſer Beſchluß wurde mit 
7 Stimmen gefaßt. — In einer Petition aus Trier wird Erlaß ger 
Geſetzes beantragt, durch welches die gewerbsmäßige Wan w 
verſteigerung in flebenden Gejcäiten mit einer hohen Ster e 
legt wird. Die Petition wurde als zur Verhandlung im Haun d 
für geeignet erachtet. Seitens der Staatsregierung wurde erfl 
dieſelbe dieſer Frage bisher noch nicht näher getreten ſei. Ban | 
wurde in der Kommiſſion hervorgehoben, daß es nicht angez beige 
ſcheine, mit Vorſchlägen zu Steuererhöhungen ſeitens der Lan 
tretung berarzutreten, beſonders da eine erſchöpfende Unterla A 
n einer Petition aus Altona wird beantragt, die Beni! 
der in Rubeftand versegten Beamten in Viertel 
trägen ftatt der jetzt erfolgenden monatlichen Zablungen 0 A 
laſſen. Es wurde von einer Seite hervorgeboden, daß zwar m 
telfahrszahlungen wegen der Ueberhebung im Todesfalle Beden e 
der Staatsregierung erregt haben, daß aber eine zweimonatli i 
auszablung zur Erleichterung der Kaflengeihäfte und der Pen 5 
dienen würde und ohne Gefahr erfolgen könne, weil nach dem 
ſionsgeſetz die Zablung der Penſion für den auf den Siesta ö 
Hinterbl a 


folgenden Monat an iebene des Penſionärs in der 
folgen könne. Es wurde biernach Vertagung der Sache beb 
ladung eines Regierungskommißſars zu der Beratbung beſchloſſel, 
Die Verhandlungen der Kommiſſion des Abgeore netenha h 
treffend die Herſtellung eines Schifffahrtskanals von 1 
mund nach den Emshäf en werden allem Anſchein nad f 
Ablehnung der Vorlage der Staatsregierung endigen. Zunäch h | 
das Theilprojekt, deſſen Ausführung die Regierung zunächſt un 
ſtändig in Angriff nehmen will, von denjenigen Intereſſentenge 
welche im Intereſſe der Provinzen Hannover und Sachſen d 
ſtellung einer Kanalverbindung zwiſchen dem Rhein und der mi 
Weſer und Elbe befürworten, als eine Beeinträchtigung ihrer An 2 
bekämpft. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten iſt einge fich 
maßen nicht abgeneigt, dieſer Auffaſſung entgegenzukommen 7 
Verpflichtung zur Ausführung beider Kanallinien zu übsrneb 
Finanz miniſter aber bat es bisher abgelehnt, ſich Vorſchlägen n 
schließen, welche dem Staate die Aufwendung einer Summe 
200 Millionen Mark zur g von aſſabrtstangeaung 
legen. Wenn in der auf nächſten Mittwoch anberaumten Sin 
Kommiſſion eine Zulage im Sinne des Antrags Hammacher N 
folgt, jo it es kaum noch zweifelhaft, daß wenigſtens in Br 
miſſion die Wajorität die Ablehnung der Regierungsnorlage PN 
Der Regierung wird es dann überlaſſen bleiben, ihre Vorſchläge 
8 Seſſion auf einer breiteren und ſichereren Baſis zu 
olen. 


Lelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 13. März. [Privat⸗Telegra mi 
„Poſener Zeitung“.] Der Kultusminiſter v. oil 
den Plan, den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der 
ſetzes über die Anzeigepflicht aufzugeben und erklärt, an 1% 
ſchlägigen Geſetzgebung ſolle für die nächſte Zeit nicht 9 


werden. (Wie 


ftellungen erfolgt. Darnach ift in deutſchen und amtlich ver 
Namen die deutſche e ende gebraucht, während in den rein 1 
Wörtern die polniſche Orthograobie zur Anwendung gekom 0 
„Da jeder Name nach feiner Identität vorher genau gepruft 
ſcheint, ſo dürfte jede Unzuverläßigkeit ausgeſchloſſen ſein. Ferne 
die den Ortsnamen beigegebenen Vorzeichen nicht nur auf o fl 
der Städte ſchließen, ſondern fie geben auch an, ob das DH 
und Schule oder nur eine oder auch feine von beiden bat. s 
der Karte jeder Ortsname vorgejeben, der eine Schule bestehe 
Angaben find inſofern von großem Intereſſe, als fie durch ei 
gleich mit älteren Karten erkennen laſſen, was die preußiſche pen 
bezüglich der Creirung von Schulen inzwiſchen geleiſtet bat; ae 
es damit früher beſchaffen war, iſt hinreichend bekannt. Die Ce 
linien find mit Zinnober gezeichnet und enthalten Merkmale aun 
Vorhandenſein eines Bahnhofs oder einer Halteſtelle. Die 9 
bezirke und Kreiſe find auch farbig begrenzt, und hat hierbei pie 0 
fältige Abmeſſung der Farben ſtaltgefunden, damit einerſeits reis 
grenzen nicht die der Regierungsbezirke zurückdrängen, andre 
rein geographiſchen Aufzeichnungen nicht darunter leiden. 
Aus dem Gefagten könnte leicht gefolgert werden, daß 
mit Stoff überladen ſein müſſe; doch dem iſt nicht jo. Sie 
mehr an Klarheit und Ueberſichtlichkeit nichts zu 
übrig und gewährt dem Schüler einen ſicheren Geſammtein d e 
eee Auch dürfte eine reichhaltige Karte am beiten Tg 
ein, den Schüler zu befähigen, ſich in der Vielartigkeit der 
nungen zurecht zu finden und mit denſelben vertraut zu mache del 
giebt ihn ja doch in der Natur auch eine Mannichfaltigkel 
ſcheinungen, in welcher er das Einzelne wahrzunehmen und 1 
lernen muß. Außerdem dürften ſich die wenigſten Schulen = 3 
geſtatten können, beſondere Provinzialkarten für die einzelne liabe 
— — raphie. vielleicht auch noch für verſchiedene Schuch 
alten. 


die 
la 


n wir ſchließlich noch einen Wunſch ausſprechen daß 
gebe derſelbe dahin, die Ortsnamen künftig etwas kleiner por 
um die vbyſiſchen Momente noch mehr bervortreten zu lat 4 
die römiſchen Zahlen, welche das Nummeriren der Kreiſe be 
künftig wegzulaſſen. Auch dürfte es ſich vom pädagogiſ 
710 aus empfehlen, in dem Verzeichniß die Kreiſe nicht 


Berlin, 13. März. [Privattelegramm ber 
molener Zeitung“.] Der Kaiſer hat das Entlaſſungs⸗ 
zich des Generals von Stoſch angenommmen. Als Nachfolger 
g — werden der General Caprivi und der Admiral Batſch 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 

t Berlin, 13. März, Abends 7 Uhr. 
Das Abgeordnetenhaus genehmigte auf Empfehlung 

denda's entgegen anderſeitigen Einwendungen die 88 2, 3 
4 des Geſetzentwurfs über die Hundeſteuer unverändert in 
1 Jaſſung der Kommiſſion. Die Beſtimmung des § 4a, wo: 
die beſchloſſenen Steuerſätze nur von fünf zu fünf Jahren 
dert werden können, wurden mit dem Antrage Riſſelmann 
t wonach dieſe Beſtimmung erſt am 1. April 1887 
aft tritt. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung lehnte das Abgeordneten; 
in namentlicher Abſtimmung mit 180 gegen 123 Stimmen 
„don Riſſelmann beantragte Wiederherſtellung der von der Kom: 
n geſtrichenen Beſtimmung des 8 5, wonach die Offiziere zwar 
deſteuer bezahlen, dieſelbe aber an Militärwohlthätigkeitsanſtalten 
ten ſollen, ab, und nahm den $ 5 in der Kommiſſions⸗ 
gan. 
Nächſte Sitzung morgen. Anträge, Petitionen. 
bh. Der ſeit geſtern vermißte Geldbriefträger Coſſäth wurde 
benen Hauſe der Adalbertſtraße ermordet und des Inhalts 
af etwas über tauſend Mark betragenden Geldtaſche beraubt 
6 ſeſunden. Coſſäth hatte an eine dort Chambre garni woh⸗ 
a ſich Sander nennende Perſönlichkeit eine Poſtanweiſung 

dreißig Mark auszuzahlen. Sander iſt verſchwunden und 


ge die Poſtanweiſung an feine Adreſſe in Potsdam jelbft auf: 


N zu haben. 
o Petersburg, 13. März. Hieſige Blätter melden: Am 
abend des Selbſtmordes hatte Geheimrath Makow einen Be⸗ 
\ f Nachdem er allein geblieben, ſchrieb Makow einige Briefe. 
Wem Schreibtiſche lag die Bibel. Der Selbſtmord war 
cheinlich mit Ueberlegung vollſogen, denn Alles war vorher 
nung gebracht und die nöthigen Anordnungen getroffen. 
Tod ſoll ſofort erfolgt ſein. Die Kugel blieb im Gehirn 
2 Der Verſtorbene hinterläßt Frau, zwei Töchter und einen 


0 


N Das „Journal de St. Pétersbourg“ hofft, die Frage der 
eit Aſchifffahrt durch die Beſchlüſſe der Donaukonferenz auf lange 
als erledigt anſehen zu können. 


1 


u ‘Forales und Provinzielles. 
* Poſeu, 13. März. 
eee ſor W. Onden] aus Gießen, einer 
r bedeutendſten Hiſtoriker, wird heute und morgen im 
Ame in junger Kaufleute Vorträge halten. Die 
en ata ſind: Der Vorabend der Befreiungskriege 1813 und 
ben ernich und Napoleon I. Den Mitgliedern des Vereins wird 
Gelegenheit geboten, den berühmten Geſchichtsforſcher 
gener Anſchauung kennen zu lernen. 
10 [Ueber den Tod des Fürſten Gortſcha⸗ 
Aae bringen ſowohl der „Dziennik“ wie der „Kuryer Born.” 
Ann» die ſelbſtverſtändlich nicht beſonders wohlwollend gehalten 
Ay Der „Dziennik Pozn.“ bezeichnet ihn als Feind Polens, 
er epräſentanten der den Polen feindlichen Politik, und er: 
An N daran, daß feine Aktion in der polniſchen Angelegenheit 
ahre 1863 ihm den Triumph auf dem Felde der diploma⸗ 
len Aklion bereitet habe. Die Weſtmächte, insbeſondere Eng⸗ 
Ae verwendeten ſich für Polen, erklärten jedoch kategoriſch, 
I fie ihre Mahnungen niemals durch die That zu unterflügen 
en Dem Fürſten Gortſchakoff ſei dadurch eine ablehnende 
Ii ort nicht ohne ironiſche Zeimiſchung diktirt worden; Polen 
auf dem Schlachtfelde, und die Ehre des Sieges wurde in 
Ban) Nappem Maße der diplomatiſchen Geſchicklichkeit und Ge⸗ 
beit dee Kanzlers Gortſchakoff zu Theil! Seitdem fei 
un ſcaoff der große, der populäre Mann in Rußland geweſen, 
cließlich ſeinen billigen Triumph in der polniſchen Frage, 
Ui ſeiner wirklichen Unbeholfenheit und Unfähigkeit hundert 
Nl, 10 ſchweren Niederlagen auf dem Gebiete der auswärtigen 
enn bezahlen. 
urt Der landwirthſchaftliche Kreisverein Poſen wird den Ge⸗ 
tag des Kaiſers am 17. d. M., Nachmittags 2 Uhr mit 
Diner im Saale des Hotel de Rome feiern. 
it, Carl Sontag's Abſchiedsrolle findet morgen (Donnerſtag) 
te 


Stertuflich ſtatt, da der Kunitler ſchon am nächitiolgenden Tage 
un tin aufzutreten verpflichtet iſt. Der Künſtler nimmt Abſchied 
Ind als Dichter Heinrich, und dem effektvollen Stück von Holtei 
ſulbeerbaumund Beltelſtab' oder Drei Minter eines 
Alen N chen Dichters.“ Carl Sontag, der in dieſer Rolle in faſt 
Bi, eutſchen Städten mit dem glänzendſten Erfolge aufgetreten iſt, 
Me, dieselbe auch in Breslau, wo man am 80. Geburtstage des 
Sen Ndifchen Dichters eine Feſtvorſtellung arrangirt hatte. Die dor⸗ 
len Deitungen kamen kürzlich darauf zurück und ſchilderten den außer⸗ 
e ichen Eindruck, den das Spiel des Künſtlers bervorbrachte. Seine 
ahne im Nachipiele „Bettelſtab und Lorbeerbaum“ oder Zwanzig 

u gen ach dem Tode“ wird zu feinen hervorragendſten Leiſtun⸗ 
dit unſbet. Die andern Partien, die ernſten, wie bumoriſtiſchen, find 

ern heiten Kräften beſetzt. 5 

keit Konzert. Herr Waldmann, deſſen erſtes Konzert hier 
ag, den 16. März im Bazar⸗Saale ſtattfindet, hat auf 
enſtanzen Tournee große Erfolge erzielt. Wir laſſen eine uns vorliegende 
borgen eines ſeiner letzten Konzerte folgen, aus welcher am beſten 


achctebt wie feine Leiftungen und die der mitwirkenden Künſtler aus⸗ 
en. Die Kritik ſagt: Am letztverfloſſenen Sonntag ließ ſich im 
an Saale des Schützenbauſes und zwar in Gemeinſchaft mit der 
N daſtin Frl. Groß und dem Pianiſten Hrn. Wolff zum erſten 
er als Komponiſt einer reichen Zahl von Liedern auch bier ge⸗ 
Dr. Ludolf Waldmann, als „fahrender Sänger“ hören. 


PDP ER WETTE 


Fe 

Der genannte Herr verfügt über einen gebildeten Bariton von ſchöner 
Klanafarbe und ausgiebiger Kraft. Sein Vortrag iſt einestheils von 
ernſter ſeeliſcher Empfindung, wie anderntheils von ungefünftelter, liebens⸗ 
würdigſter Jovialität, wie es eben das Genre ſeiner von ihm geſunge⸗ 
nen Lieder bedingt. Gedenken wir weiter noch, daß Herrn Waldmann's 
vielſeitiges Talent ſich noch in dem Vortrage von humoriſiſchen Ge⸗ 
dichten, wodurch einmal eine woblthuende Abwechslung zwiſchen die 
Geſangsnummern gelegt war, dann aber auch das Pu likum in eine, 
der Aufnabme der Geſangsvorträge vortheilhafte Stimmung über⸗ 
geführt wurde, im glänzendſten Lichte zeigte. Reicher Beifall wurde 
dem Künſiler von ſeiner Zubörerſchaft nach dem Vortrage jedes 
ſeiner Lieder und Gedichte gebracht. Fräulein Groß, eine noch über⸗ 
aus jugendliche Sängerin, trat uns mit friiher, kräftiger, umfangs⸗ 
reicher und wohlerzogener Sopranſtimme von anſprechendſtem 
Klangrei entgegen. Die Pagen⸗Arie aus den „Hugenotten“, wie das 
hübſche Lied „'s war einmal ein Jägersmann“, wurden von ihr ge⸗ 
ſchmackvoll und mit warmer Empfir dung vorgetragen. Daß der 
jungen Künſtlerin übereinſtimmender Applaus nicht fehlte. darf als 
ſelbſtverſtändlich gelten. Herr Wolff entwickelte im Vortrage der 
Thalberg'ſchen Klavierkompoſition (Paraphraſe über Een „Tann⸗ 
häufer”) eine ſaubere Technik und ſympathiſchen Anſchlag im Piano. 
Seine Begleitung war excellent. Herrn Wolff's Spiel fand beitälligfte 
Aufnahme. poder wir, Herrn Waldmann mit ſeinem Gefolge bald 
wieder einmal hören zu können — an einem freundlichen Entgegen⸗ 
erh dürfte es nach dieſem erſten Debüt hierorts nun nicht 
mehr fehlen. 

— Salon ⸗ Konzerte. Der erſte Straußabend der Kapelle 
des 46. Wegiments findet heute (Mittwoch) Abend im Lambert⸗ 
ſchen Saale ſtatt. Wir machen beſonders auſmerkſam, daß neben 
Strauß'ſchen Originaltänzen auch Fantaſieen und Duverturen aus ſeinen 
Operetten geſpielt werden, die immer ſehr großen Beifall fanden. Bei 
der außerordentlichen Beliebtheit dieſes Komponiſten und ſeiner Schöpfun⸗ 
gen zweifeln wir nicht, daß die en, eine recht rege fein wird. 

r. Lehrliugsprüfung. Am 2. d. M., Abends, fand im Orts⸗ 
verein der Schneider, welcher ſeine Sitzungen regelmäßig jeden 
Monat einmal, und zwar von jetzt ab beim Schneidermeifter Barth, 
Sandſtr. 1, abhält, eine Lehrlingsprüſung ſtatt. Es wurde der Taub⸗ 
ſtumme Max Salewski. welcher 33 Jahr beim Schneidermeiſter Schnabel 
in der Lehre iſt, durch Vorlegung der von ihm gefertigten Arbeiten, 
beſtehend in einem Herrenanzuge und einem Knabenanzuge, geprüft. 
Die Prüfungskommiſſton, welche aus dem Schneidermeilter Tichach, 
dem Zuſchneider Kalusniak und dem Zuſchneider Hammerling beſtand, 
ſprach ihre volle Zufriedenheit mit den Leiſtungen des Lehrlings aus, 
ſo daß demſelben auf Antrag der Kommiſſion ein Diplom zugeſprochen 
wurde. Die angefertigten Gegenſtände wurden dann noch von den an⸗ 
weſenden Mitgliedern des Vereins beſichtigt, welche beſonders dem 
Knabenanzuge ihren Beifall zollten. N 

r. Das Aufhören der Hundeſperre wurde geſtern von vielen 
Hunden in unſerer Stadt in „würdiger und der Bedeutung des Tages 
entſprechender Weiſe“ gefeiert; auf dem Wilhelmsplatz und am Alten 
Markt ſah man mit Kränzen und farbigen Schleifen geſchmückte Hunde, 
welche nach dem „Hundeleben“, welches ſie nothgedrungener Weiſe drei 
Monate lang zu führen gehabt haben, ſich munter umhertummelten 
und ihres Lebens freuten. Manche Feinde des „treueſten Freundes des 
Menſchen“ hörte man allerdings den Wunſch ausſprechen: es möchte 
die Hundeſperre doch für immer eingeführt werden! 8 

r. Die Warthe geht gegenwärtig ſtark mit Grundeis; in Folge 
des eingetretenen Froſtes iſt das Waſſer erheblich gefallen. 

r. Auswanderer. Geſtern trafen hier wieder 20 Perſonen behufs 
Auswanderung nach Amerika ein. f 

r. Kräftige Aushilfe. Geſtern Vormittags geriethen der Glätte 
wegen in der Krämerſtraße zwei beladene Mehlwagen in den Rinn⸗ 
ſtein und blieben dort liegen, ſo daß dadurch die Paſſage für Fuhr⸗ 
werke gehemmt wurde. Zum Glück kam gerade eine Kompa, nie 
Infanterie vorbei, welche „unitis viribus“ ſich über die Wagen her⸗ 
machte, und denſelben aus den Rinnſteinen berausbalf. Fuhrleute und 
Pferde konnten jedenfalls mit dieſer bereitwillig gewährten Aushilfe 
ſehr zufrieden ſein. 

— Ausbruch der Ninderpeſt bei Warſchau. Nach einer uns 
aus Warſchau eben zugegangenen Mittheiſung ut in der Gemeinde 
Zagraby bei Warſchau die Rinderpeſt ausgebrochen. Dieſer Seuche 
ſind 30 Stück Rindvieb erlegen. : 

© Schroda, 12. März. [Penſionirung.] Der hieſige Kreis⸗ 
fteuer- Einnebm r Kliem iſt auf feinen Antrag vom 1. April ab in den 
Ruheſtand verſetzt. 

O Buk, 12. März. [Jahrmarkts⸗Verlegung!] Der nächſte 
für unſere Stadt anberaumte Kram⸗, Vieh und Pferdemarkt, welcher 
am 24. k. M. abgehalten werden ſollte, iſt auf den 17 April verlegt 
worden. 

63 Samter, 12. März. [Schul geld. Einweihung. Wah⸗ 
len. Marktpreiſe.] In der am 10. d. M ſtattgehabten Sitzung 
der Stadtverordneten würde der Antrag, das Schulgeld an der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule vom 1. April d. J. ab zu erhöhen, abgelehnt. Es 
wurde beſchloſſen, daß in dem neuen Landwiribſchafte ſchulgebäude, 
trotzdem ſchon ſeit Oktober v. J. in demſelhen unterrichtet wird, bei 
Beginn des neuen Schuljabres eine Einweihungsfeierlichkeit ftattfinden 
ſoll. Zu Letzterem ſollen nur auswärtige Gäſte Einladungen erhalten. 
Wie es heißt, werden der err Ober⸗Präſident v. Günther und ein 
Mitglied des landwirthſchaſtlichen Miniſteriums der Einweihung bei⸗ 
wohnen. — Die Wahl des Wirths Girſzynski als Schulkaſſen⸗Rendant 
der katholiſchen Schulgemeinde Kikowo bat die Beſtätigung erhalten. 
— Die Durchſchnitts⸗Marktpreiſe für Getreide und andere Lebens⸗ 
mittel waren im Monat Februar d J. im hieſigen Orte pro 10) Kilo⸗ 

ramm wie folgt: Weizen 14,25 M., Roggen, 12,04 M., Gerſte 9 58 

„Hafer 12.13 M., Erbſen 16 M., Kartoffeln 450 M., Stroh 3,50 
M., Heu 6 M., Bufter 1,10 M., Eier 2,20. 
Liſſa, 12. März. [Ueber die Vorfeier des Geburts: 
tages Sr. Mafeſtät des Kaiſers im Krieger verein! 
geht uns noch folgender ausführlichere Bericht zu: Der hieſige Krieger⸗ 
verein hat die Feier des Geburtstages Sr. Majeität des Kaiſers und 
Königs Sonnabend den 10. d. M. in Wolfsruhm begangen. Die Be⸗ 
theiligung war ſo zahlreich, daß der Saal bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt war. Auch die geladenen Ehrengäſte, das Difizierforps, der Ma⸗ 
iſtrat und die Stadtverordneten waren bei der Feier zahlreich vertreten. 
Rach einem einleitenden, von der verſtärkten Kriegerkapelle vorgetra⸗ 
gene Marie „Friſch ins Feld“ von Strauß hielt der Vorſteher Herr 
andgerichtsrath und Hauptmann a. D. Fredrich die Feſtrede, in welcher 
beſonders hervorgehoben wurde, welchen Antheil die Kameraden unter 
der glorreichen Führung unſeres Heldenkaiſers an den Siegen von 1866 
und 1870 ſich erworben, daß dieſe Erfolge es geweſen ſeien, welche der 
Zerriſſenheit unſeres Vaterlandes ein Ende bereitet, die Einheit Deutſch⸗ 
lands a und unter dem glorreichen Szepter unſeres Helden: 
kaiſers ein Reich des Friedens begründet hätten. Die herzlichen, für 
das fernere Wohlergehen des Kaiſers ausgebrachten Wünſche bekräftigte 
die Verſammlung durch ein begeiſtertes dreifaches „Hoch“, worauf die 
Kapelle die Nationalbymne intonirte, wäbrend die auf der Buhne auf⸗ 
geſtellte, in friſchem Grün prangende Kaiſerbüſte in bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung erglänzte. — Das Beſtreben des Vorſtandes, den Mitgliedern 
bei den Feſten eine edlere Unterhaltung zu bieten, fand auch diesmal 
Er Ausdruck. Theils durch Angehörige des Vereins, theils durch 
räfte, welche den Vereinsmitgliedern nahe ſtehen, war dafür auf das 
Beſte geſorgt. Es gelangte zunächſt das Stück „Manöper⸗Einquartie⸗ 
rung“, Schwank in 1 Akt von Rathe, ſodann „das Feſt der Hand⸗ 
werker“, Vaudeville⸗Burleske in 1 Akt von Angeln, zur Aufführung. 
Beide Stücke wurden recht brav geſpielt, wenn auch das zweite wegen 
ſeines draſtiſchen, volksthümlichen Humors die Lachmuskeln beſonders 
in Bewegung ſetzte und ſich eines lebhafteren Beiſalls zu erfreuen hatte. 
Der nun beginnende Tanz hielt die Mitglieder bis zur frühen Morgen⸗ 
ſtunde in fröhlicher Stimmung beiſammen. 


* 
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A Liſſa, 12. März. [Flucht eines Strafgefange 
Während beute in den Vormittagsſtunden die e 
biefigen Gefängniß⸗Arbeitshoſe unter Aufſicht des zweiten Gefangenen⸗ 
Aufſebers Holz zerkleinerten, benutzte einer derſelben, der Arbeiter Sta⸗ 
nislaus Grylewicz aus D welcher von der II. Strafkammer birfis 
gen Landgerichts am 7. d. M. wegen Diebſtahls im Rückfalle zu einer 

uchtbausſtrafe von 2 Jabren 1 Monat verurtbeilt worden it, den 
Augenblick, wo der Wärter ſich entfernte, um einem an der äußeren 
Pforte Läutenden zu öffnen, zur Flucht. Es gelang ibm mittels einer 
Leiter die Mauer zu erklettern und durch den Garten des Nachbar- 
grundſtücks zu entweichen. Bis jetzt hat man des Entflohenen nicht 
habbaft 7 — — Min. [% 

r. Wollſtein, 12. März. euer. n der Nacht vom 10. 
zum 11. d. M. brannte die Windmühle 5 Mürren Schöneich 
zu Rakwitz nieder. Man vermutbet Brandſtiſtung. Der Beſitzer war 
5 bei der im bieſigen Kreiſe beſtehenden Mühlenverſicherungsgeſell⸗ 
. efen, 12. Mär [ ögefab 

N eifen, 12, 3. euersgefahr. e ſt al 
ein. Neue Lehrerſtelle. Geſern Nachmittag — 2 br wur⸗ 
den die Einwohner unſeres Städtchens in Schrecken verſetzt. Aus 
einem binter dem Wobnbauſe des Kaufmanns Rawack gelegenen Stalle 
ſtrömten dichte Rauchwo ken, welche auf einen Brand in demfelben 
ſchließen ließen. Schneller Hilfe iſt es zu danken, daß das Feuer in der 
Decke des Stalles unterdrückt wurde, ohne weueren Schaden anzurichten. 
— In der geſtrigen Zuſammenkunft der Mitglieder des hieſigen Zweig⸗ 
vereins des Peſtalozzivereins für die Provinz Poſen erklärten dieſelben 
ihr ferneres Verbleiben in dem Vereine mit der Verpflichtung, die bis⸗ 
herigen Beiträge auch ferner zu zahlen. Vier feit jüngerer Zeit in der 
Parochie amtirende Lehrer wu den als neue Mitglieder aufgenommen, 
Der Vorſtand beſteht 8 e aus den Kantoren Riegner und 
Schmidt in Reiſen und Lehrer Koſer in Kloda. — An der Schule des 


ziver⸗ 


letztgenannten Dorfes iſt ſeit dem 1. März eine zweite Lehrerſtelle ein⸗ 


gerichtet, für welche der Lehrer Klingbeil fein Amt bereits ancet 
bat. Das ganze Gehalt von 840 M. zahlt die Regierung aus Staats- 
fonds. Das zu dieſem Zwecke neu erbaute Schulhaus iſt fertig geſtellt, 
aber noch nicht mit den erforderlichen Subſellien verſeben. 

O Frauſtadt, 10. März. [Sommerkinder, Brotſchüler 
und Bettelleute. Bankdarlehne.] Der vergangene Sonn⸗ 
tag war der ſogenannte Sommerſonntag und es beſteht hier, wie zu⸗ 
meiſt in den ſchleſiſchen Gegenden, die Sitte, daß Kinder mit grünen 
Bäumchen, Fahnen und dergl. von Haus zu Haus gehen und und kleine 
Lieder fingen, deren Pointe gewöhnlich darauf binaus geht, daß fie 
etwas geſchenkt haben wollen. In gewiſſen Grenzen haben ſolche alte 
Bräuche und Umzüge etwas Anbeimelndes, leider aber arten ſie im 
Laufe der Zeit oft aus und werden als eine Gelegenheit zum Betteln 
benutzt und in dieſer Hinſicht möchte fi fragen: ob es nicht angezeigt 
wäre, der Schuljugend und auch den Erwachſenen dieſe Umzüge zu 
verbieten. 5 einigen benachbarten ſchleſiſchen Orten iſt das auch ſchon 
geſchehen. In Frauſtadt beftebt ürrigens noch ein anderes Institut, 
deſſen wohlthätiger Einfluß uns ſehr anfechtbar ſcheint: das Inſtitut 
der Brotſchüler. Ein oder zwei Mal in der Woche ziehen die Jungen 
von Haus zu Haus, fingen einige Verſe eines geiſtlichen Liedes und 
erhalten eine Gabe, die an den Geiſtlichen der altſtädtiſchen Kirche abs 
geliefert und dort im Intereſſe der Brotſchüler verwaltet wird. Es 
iſt nicht abzuſehen, warum diejenigen Gemeindemitglieder, welche für 
arme Kinder ein Almoſen geben wollen, daſſelbe nicht direkt abliefern 
und dafür erſt des erhebenden Geſanges der Jungen bedürfen follen, 
denen dieſe Kunſtleiſtung auch nicht etwa von Herzen zu kommen ſcheint. 
Am meiſten liegt die Befürchtung nahe, daß dieſes Herumzieben von 
Haus zu Haus die Neigung zum Bitten und Betteln befeftig* und 
ſpäter einmal durch ſebr draſtiſche Mittel bejertigt werden muß. Un⸗ 
ſeres Wiſſens ift die Sache unter dieſem Geſichtspunkte auch ſchon 
wiederbolt zur Sprache gebracht worden, ohne daß jedoch die Gemeinde⸗ 
vertretung ſich geneigt gezeigt hätte, die alte Sitte als Unfitte anzu⸗ 
erkennen und deshalb aufzuheben. — Aus der Gothaer Bank ſind an 


Grundbeſitzer unſeres Kreiſes in letzter Zeit wiederholt Darlebne be⸗ 


willigt worden und zwar zu 44 Prozent, ſofern das Darl i 
der erſten Hälfte der Taxe zur erſten Stelle See ae e 
bolt ift bei dieſer Gelegenheit über die Umsulänglicfeit und Unz 


läſſigkeit gewiſſer Privat⸗Taxen Klage geführt worden, welche ihre A. 5 


ſtellungen oft ganz nach dem Zwecke der Taxe modiſtziren. G 
danach vorkommen und iſt in einem ähnlichen Falle — no 
eine für den Zweck einer Vermögensauseinanderſetzung gefertigte Tare 
daſſelbe Grundſtück um ein volles Drittel niedriger ſchätzte als drei 
un ſräter, wo es ſich um Aufnahme eines Bank⸗Darlehns 
anbelte: 

Aus dem Kreiſe Buk, 12. März. [Lehrerſte 
Schulprüfungen. Tollwuth Schuleit 
Verwaltung der Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Glin 
welche ſeit dem 1. Oktober v. J. unbeſetzt war, iſt dem Schulamts⸗ 
Kandidaten Arndt zu Bukowiec und die Verwaltung der zweiten Leh⸗ 
rerſtelle an der Simultanſchule zu Doktorowo dem Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten Reichelt zu Koplin vom 1. d. M. ab übertragen worden. 
Der Lehrer Felsmann zu Grätz wird vom 1. Mai ab nach Poſen und 
der Lehrer Otto zu Blake vom 1. Juni ab nach Skreydlewo Kreis 
Birnbaum, verſetzt. — Der Kreisſchulinſpektor Herr Dr. Forſter zu 
Neutomiſchel wird die diesjährigen öffentlichen Schulprü ungen in den 
ihm unterſtellten Schulen in der Zeit vom 20. März bis 27 April 
abhalten. — In Kowalewo, Kreis Koften, it vor Kurzem ein tollwuth⸗ 
kranker Hund frei umhergelaufen und iſt deshalb die Ankettung der 
Hunde in den Ortſchaften Borzyslaw und Ufazdek bi! zum 28. Mai 
polizeilich angeordnet worden. — Bezüglich der geſchäftlichen Beband⸗ 
lung der wegen Armuth uneinziehbaren Steuern ſind die Schultaſſen⸗ 
Rendanten angewieſen worden, am Schluſſe des Rechnungs jahres aus 
der Repartition eine Nachweiſung der wegen Armuth der veranlagten 
Perſonen uneinziebbaren Beiträge aufzuſtellen und der Ortsbebörde 
vorzulegen, welche nach erfolgter Prüfung die Richtigkeit der Nach⸗ 
weiſung du beſcheinigen hat. Dieſe Nachweiſung iſt der Schulkaſſen⸗ 
Nechnung als Ausjallslite anzubeiten und dient als Belag. Di 
e dieſer Perſonen aus der alljährlichen Repartition iſt nicht 
zuläſſig. 

, Birnbaum, 12. März. [Ernennung] Der kommifſari 
Kreisſekretär Teichert bierfelbit it an Stelle des zum 1 K. N. az 
6 15 un * Kreisſekretärs Zeidler 
zum Kommiſſarius für die Beſorgung der Vermö i 
der katboliſchen Kirche in Kähme ernannt worden. ee 

U. Bromberg, 12. März. [Kommungles. Eröffnungs⸗ 
termin der Konitz⸗Laskowitzer Strecke. Ole Gebalt⸗ 
Regulirungsfrage für die ſtädtiſchen Subalternbeamten, welche unſere 
Stadtverordneten ſchon in zwei gebeimen Sitzungen beicäftigt bat, iſt 
immer noch nicht erledigt und wird in der am nächſien Donnerſtag 
anſtehenden gebeimen Sitzung unſere Stadtverordneten nochmals bes 
ſchäftigen. In der Sitzung am 1. März c., wo der Antrag des Magi⸗ 
krats in dieſer Angelegenheit der Verſammlung zum erſten Male zur 
Beratbung vorlag, brachte, nach dem Vortrage des Referenten der 
Rechnungs » Revifions ⸗Kommiſſton und Mittheilung des Beſchluſſes 
dieſer Kommiſſion, der Magiſtrat einen Vermittlungs⸗Vorſchlag ein, 
welcher nunmehr die Grundlage der gegenwärtigen Berathungen bildet. 
Der Beichluß der Nechnungs⸗ Reviſtons⸗Kommiſſton, welcher der 
ſammlung am 1. März zur Annahme empfohlen wurde, lautet: Die 
vereinigte Finanz» und Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion beantragt, 
die Gehälter aller Bureau» und Kaſſenbeamten obne Unterſchied der 
Stellung, wie folgt, feſtzuſetzen: Mindeſtgehalt 1200 M., Höchſtgebalt 
3000 M., Steigerungs periode 3 Jahre, Alterezulage 200 M. Der ur⸗ 
ſprüngliche Magiſtrats⸗Entwurf unterschied, wie . Z. bereits mitge⸗ 
theilt, nicht weniger als ſechszehn Beamtenfategorien mit beſonderen 
Gehaltsabſtufung n. Der Beſchluß der genannten Kommifiion kennt 
nur eine Beamtenkategorie. Der Vermittlungs⸗Vorſchlag des Magi⸗ 
firats, welcher der Verſammlung in der Sitzung am 8. d. M. unters 


Wieder ⸗ 


breitet wurde, hat die 16 Beamtenflaffen anf 


III. Regiftratoren, 
2400 IV. 


beabſichtiat. 


| arm Klaſſen ermäßigt 
und für dieſe folgende Gebal'sikala aufgeſtellt: otkaſſen⸗Rendant 
Mindeſigehalt 2700 M. Höchſtgehalt 330 M. Sekretäre, Ober⸗ 


Buchhalter, Kalkulgtox, der Gemeindeſteuer⸗Erheber, der Stadtbau⸗Aſfi⸗ 
ſtent und der obe 2100 Mark, Höchſtgebalt 3000 Mark. 
uchhalter, Polizeikommiſſare 1500 M., Höchſtgehalt 
% „Bu: eau⸗ und Kaſſen⸗Aſſiſtenten 1200 M., Höchſtgehalt 
2100 M. V. Botermeiiter 1200 M., Höchſtgebalt 1800 M. VI. Polizeis 
Sergeanten 1200 M., Höchſtgebalt 1500 M. VII. Voll iehungsbeamte, 
Boten, ee zund fonftige Unterbeamte 900 M., Höchügebalt 1200 
Mark. Alle drei Jahre ſollen die betreffenden Beamten Alters zula len 
ei den Subalternbeamten 150 M., bei den Unter: 
beamten — von V. bis VII. — 75 M. betragen und bis zur Erlangung 
des Höchſtgehalts gezahlt werden. Ob dieſer ſeitens des Magistrats 
eingebrachte Vermittlungs⸗Vorſchlag die Zuſtimmung der Mehrbeit der 
Verſammlung erhalten wird, iſt ebenfalls zweifelhaft; in der Verſamm⸗ 
lung am nächſten Donnerſtag muß ſich dies berausſtellen. Daß die 
betreffenden Beamten auf den Beſchluß geſpannt find, brauche ich wobl 
nicht erſt bervorzuheben. — Die Linie Konitz⸗Laskowitz, welche bereits 
fertig geſtellt und zum Theil ſchon befahren wird, ſoll, wie verlautet, 
erſt vom 15. Auguſt c. ab dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 
Schueidemühl, 12. März. [Aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗ Sitzung. Hohes Alter. Rettungsbaus.] In 
der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtverordneten nahm die Berfummlung 
Kenntniß von einer Verfügung des Juſtizminiſters, nach welcher die 
Petition der Stadtbebörden um Erbauung eines Zentralgefängniſſes 
in Schneidemühl abſchläglich beichieden worden iſt. Zum Sitz dieſes 
Geſängniſſes iſt die Stadt Rogaſen beſtimmt. — Auf die Vorſtellung 
der Ver ſammlung vom 4. Dezember v. J. iſt unter dem 26. Februar 
D. 3. von der Regierung zu Bromberg bezüglich der beantragten Auf: 
hebung des ſelbſtär digen Beſtandes des bier erſt am 10. Juni v. J. 
errichteten Vollſtreckungsamtes ein abſchläulicher Beſcheid eingegangen. 
Die Regierung ſiebt in der Höhe der Vollſtreckungsgebühren, welche 
die Verſammlung als hart bezeichnet, keine genügende Beranlafiung, 
die Exiſtenzberechtigung vieſes noch ſehr neuen Inſtituts in Frage zu 
stellen. Die Verſammlung beſchloß den Beſchwerdeweg an den Ober⸗ 
Präſidenten — In Bezug auf die Beſchwerde der Stadtverordneten, 
betreffend die Kaſſenverwaltungsangelegenheit, hat die Regierung zu 
Bromberg dabin entſchieden, daß der Magiſtrat nicht berechtigt iſt, die 
Titel der einzelnen Abtheilungen des Etats unter einander zu Übertragen 
und vorſchußweiſe Zahlungen ohne vorberige Genehmigung der Stadt ver⸗ 
ordneten zu leinen. Auch müſſen Ausgabe⸗Anweiſungen von minde⸗ 
ſtens drei Magiſtratsmitgliedern unterzeichnet fein. Ueber die Ber: 
wendung des im Etat ausgeſſtzien großen Ext aordinariums dagegen 
könne der Magiſtrat ſelbſtändig verfügen. Die Verſammlung will aber 
auch dem Magiſtrat das Verwendungsrecht des Extraordinariums nicht 
geſteben u d duſerhalb dei dem Oder⸗Präſtdenten gegen die Ent⸗ 
5 — der Regierung Rekurs erhoben. — Kürzlich verſtarb zu Rad⸗ 
wonke bei Kol mar i. P. die Wittwe Marianne Kloska m dem bohen 
Alter von 109 Jahren. — Zu Kolmar i. P. iſt ein Komite, beſtehend 
aus ren Paſtor Münnich. Amtsriq ter chneider, Weg bau 
inſpektor Chudzinski, Rentier Bertram, Maurermeiſter Priebe und 
Bürgermeiner Dembek, zuſammengetreten, um emen Verein zur Er⸗ 
richtung eines Rettungshauſes für verwahrloste Kinder zu errichten. 
Auch bei uns wird die Errichtung einer Kinderbewahrungsonſtalt 
i Ein Regierungs'ommiffar. aus Bromberg bat bereits 
einige bieſige Lokalitäten, in welchem dieſe Anſtalt Unterkommen finden 
ſoll, beſichtigt 
Schneidemühl, 13. März. [Prozeß. Kontrollver⸗ 
ammlungen!] Vor ein gen Jahren erhöhte der Cbauſſeeſiekus die 
ieſige Zeughausſtraße bei deren Umpflaſterung fo bedeutend. daß die 
aten, Bürierfteige ꝛc. ebenfalls en ſpechend erböht werden 
mußten. wodurch der Kommune nicht unbedeutende Koſten entſtanden 
d, welche der Chauſſecfiskus zurückzuerſtatten verweigerte. Der 
giſtrat firengte nunmehr gegen den Chauſſceſte kus die gerichtliche 


ten, wel 


Kuage an, iſt aber mit derſelben ſowohl vom hieſigen Landgericht, wie 


_ 


a) 


auch von dem Obrrlandesgeriht zu Poſen koſtenpflichtig abgewieſen 
worden. — Die Früblabrs⸗Kontrollv rſammlungen im Beyrk der erſten 
Kompagnie Kolmar i. P. finden in nachſtehender Weile ſtatt: in Sa⸗ 
motſchin am 2. April, Vorm. 10 Uhr, in Marg onin am 2. April. 
Nachm. 3 Uhr, in Burfin am 3. April, Vom. 9 Uhr, in Kolmar I. 
am 3. April, Nachm. 3 Ubr, in Kolmar II. am 4. April, Vorm. 
9 Ubr, in Uſch am 4. April, Nachm 3 Uhr, in Echneidemübl I. am 
5. April, Vorm. 9 Uhr, in Schmilau am 5. April, Nachm. 3 Uhr, und 
in Schneidemübl II. am 6. April, Vorm. 9 Uhr. 


Landwirthſchaftliches. 
+. Juowrazlaw, 12. März. [Landwirthſchaftlicher 
Verein] um 7. d. Mis. fand bierſelbſt im Saale des Hotel Baſt 
eine Sitzung des landwiribſchaftlichen Kreisvereins flatt, an welcher 
51 Mitglieder theingbmen. Der Vorſſtzende, Herr Landſchafts ath 
nich, eröffnete die Sitzung mit einer Reihe von geſckhäftlichen Mit⸗ 
tbeilungen. Es wurde u. a. angezeigt, daß am 17. v. Mis. in Berlin 
ein Verein für Moorkultur in's Leben getreten ift. Der Verein bes 
ſchloß, dem Antrage des Vorſitzenden gemäß, dieſem Verein als Mit⸗ 
glied beizutreten. Mitgetheilt wurde ferner, daß in der nächſten Zeit 
wieder ein Kunfigärtner in den Vereinsbezirk kommen werde, um An- 
lagen einzurichten; es wurde ersucht. Aufträge recht bald an den Vor⸗ 
genden gelangen zu laſſen Ber dieſer Geleuenheit wurde auf's Neue 
3 Bedürſniß der Anstellung eines Wandergärtners betont und es 
wurde der Wunſch Lrut, daß der beim nächſten Kreistage eingebrachte, 
auf die Anſtellung eines Kreiswandergärtners gerichtete Antrag ange⸗ 
nommen werden möchte. Herr Utz⸗Borkowo richtete an die Verſamm⸗ 
ung eine Anfrage in betreff des von der chemiſchen Fabrik Suermondt 
& &o. zu Montwy angekündigten Kaltſchlammes. Der Vorſitzende 
bemerkte, daß er den Kalkſchlamm zur Unter ſuchung an Herrn Dr. 
Wildt in Voſen eingeſandt habe und daß dieſer iyn als Düngemittel 
auf Mooıböven und zur Kompoſtirung emofeble; abgelaſſen wird der 
Kaltſchlamm gegen Erſtattung der Ausſchachtungskoſten, die etwa 45 
Pf. pro Kubikmeter betragen. Es erſtattete ſodann der Vo ſitzende 
Bericht über den von ihm beſuchten Kongreß der Landwirthe, nament⸗ 
lich im Hinblick auf die Gründung von Arbeiterfolonien. Herr Hinſch 


Kongreſſe gefaßten Refoluticnen mit. Erwähnt wu de zunächſt des 
von dem Paſtor v. Bodelſchwingh über die Kolonie Wuhelmsdorf, Über ⸗ 
haupt über die Unterdrückung des Vagabondenthums gehaltenen Vor⸗ 
8 und es wurde hierbei u. a bervorueboben, daß in der Kolonie 
helmsdorf in der lurzen Zeit ihres Beſtehens bereits 700 Arbeiter 
Beſchäftigung gefunden haben. Es ſei nun auf dem Kongreß der 
Wunſch laut geworden, derartige Kolonien auch in anderen Landes⸗ 
theilen zu errichten. Der Vorſitzende ſprach in Bezug auf die Grün⸗ 
dung von Arbeiterfolonien in unſerer Provinz ſeine Anſicht dahm aus, 
— dieſe Angelegenheit nicht von einzelnen Vereinen, ſondern vom 
ovinzialberem in die Hand genommen werden könnte; er zweifle 
nicht daran, daß ich auch in unferer Bıooiny die Sache würde aue⸗ 
en lafjın. Dem Untrage des Herrn Hinſch. bei dem landwirtb⸗ 
chaftlichen Proobinzialoerein die Gründung von Wibeiterfo onun zu 
rworten, trat die Verſammiung bei. Im Anſch un an die Aus⸗ 

— rungen des Vorſitzenden theilt Herr Landrath Graf zu Solms mit 
b die Staatsregierung unabläſſig ir Augenmerk auf die Unter⸗ 
drückung des Vagabundenthums richte und daß er ſelbſt von der Ber 
örde wiederholt angeregt worden ſei, im Kreiſe auf die Buldung von 
ereinen bin uwie ten, wie ſie in den Städten gegen Verarmung und 


Diausbettelei befteben. Alle Verſuche nun, di nach dieser Richtung 


Angeſtellt wurden und die in anderen Gegenden nicht erfolglos waren, 
im dieſſei igen Kreiſe nichts gemi.ft, obuleih die Vagabundage 
demſelben eine ziemlich ſtarke fei und ſehr läſig nerde Die Vers 
che zur Gründung von Vereinen. deren Mitglieder verpflichtet wer⸗ 


berichtete kur uber die Verhandlungen und tbeilt ſodann die vom 


———- 
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den, Vagabunden nichts zu geben, teien beſonders deswegen nicht ein⸗ 
geſchlagen, weil es Ach die biefige Bevölkerung. beſonders die katholiſch⸗ 
polniſche, nicht nehmen 2025 jedem Bettler etwas zu geben, in dem 
Glauben, damit ein gutes Werk zu thun; auch gäben in den Häuſern 
der weit ausgedehnten Kolonien die Leute, beſonders die Frauen, oft 
aus Furcht den Vagabunden ein Almoſen. Bemerkt wurde. daß die 
Strolche beſonders die großen Verkebrsſtraßen, alſo die Chauſſeen 
meiden, und daß ſich die Straße der den dieſſeitigen Kreis brand» 
ſchatzenden Va abunden in beſonders der Richtung Strelno⸗Kruſchwitz⸗ 
Argenau binziebe. Auch Graf zu Solms erkannte an, daß auf dem vor⸗ 
geſchlagenen Wege eine Abbilfe zu erreichen fein werde und theilte mit, 
daß in einer neuerdings zu Halle abgehaltenen Verſammlung die Grün⸗ 
dung eines ſächſiſchen Wilhelmsdorf? beſchloſſen worden iſt, zu welcher 
von einem Menſchenfteunde 30,000 Mark geſchenkt worden ſeien. — 
Es folgte ein Vortrag des Herrn Rath⸗Jazewo über den Anbau von 
Rübenſamen. Refe ent tbeilte in einem fünſviertelflündigen ſebr inter⸗ 
eſſanten Vortrage die Erfahrungen mit, die er in ſeiner Praxis nach 
die ſer Richtung bin eingrfammelt bat. Herr Rath wies zunächſt darauf 
bin, daß bei dem gegenwärtig in unſerer Gegend betriebenen Zucker⸗ 
rübendau jährlich ca. 200,000 Mark für Rübenſamen verausgabt wür⸗ 
den, die, da hier nicht in ausreichender Maſſe Samen gebaut würde, 
nach außerbalb gingen; es müßte daher in den hieſigen Rübenprodu⸗ 
enten der Wunſch rege werden, daß die für Rübenſamen anzulegen den 

eträge hier bleiben, daß alſo in der Gegend ſelbſt Samen gezüchtet 
werde. Im Ve laufe des Vortrages wurde nun aber hervorgehoben, 
daß der Anbau des Rüdenſamens beſonders in Rückſicht darauf, daß 
die Zuckerrübe — dieſelde iſt eine Kreuzung von Mongold und der 
Butteriüibe, alſo ein Kunſſprodukt — ſehr zur Degeneration neige, eine 
ſebr große Mübe verurſuche und die peinlichſte Sorgfalt erfordere. 
Der Anbau des Rüben amens werde daher beſonders, da die Preiſe 
für den Samen ſo großen Schwankungen unterworfen ſind, nur dann 
zu empfehlen fein, wenn man ſich vorher ein entſprechendes Abſatz⸗ 
gebiet gefihert babe. In feinem Vortrage erläuterte Herr Rath u. a. 
an einigen Exemplaren die Eigenſchaften einer edlen Zuckerrübe, er be 
ſchrieb die Spi larten der Z.derrübe, die Qued inburger und fchleftiche 
Rübe; verbreitete ſich in eingehender Weiſe Über das Vilmerain'ſche 
Verfahren bei der Samenzlchtung und beſchrieb ſodann de von ihm 
zur Anwendung gebrachte Methode der Samenzücht ung. Die übrigen 
Punkte der Tagesordnung wurden der vorgeichrittenen Zeit wegen 
ausgeſetzt und die Sitzung nach zweiſtündiger Dauer geſchloſſen. 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 


** Sächſiſch Thüringiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Liqu. 
(Gera⸗Plauen). Vom 15. d. M. an wird von der Koſſe der Geſell⸗ 
ſcaft, ſowie durch Vermittel ing der Deutſchen Bank in Berlin, der 
Allgemeinen deutſchen Kredit anſtalt in Leipeig und durch M. Schie 
Nachfolger in Dresden eine zweite Abſchlags zahlung auf die Aktien 
dieſer Geſ Üſchaft gewährt mit 30 Mark nominal in fönigl. ſächſiſcher 
pro entiger Rente für jede Priorität eſtammaktie mit 200 Thlr. oder 
fur je 2 Stammaktien zu 100 Thlr. Die Rentenſtücke, welche im Ko: 
minalmwertb von 1000 Mk., theils von 5.0 Mk. vorhanden find, wer⸗ 
den mit Zinsgenuß von Anfang dieſes Jahres un geliefert. Soweit 
auf die einzureichenden Aktien nicht volle Rentenobligationen gewährt 
werden können, wird der entfallende Betrag in Baar zum Dresdener 
Tageskurs des der Präſentation vorhergehenden Tages der königlich 
ſächſiſchen Zoro entigen Rente unter einem Absug von 30 Pf. tür je 
10 k. Rente gewäyrt. „Die erſte im September 1877 gewährte 
Abſchlags ablung für die Aktien dieſer an den Staat Sachſen überge⸗ 
gengenen Bahn betrug nominal 333 Prozent in Zprozent. königlich 
ſächſiſcher Rente. 

* Lübeckiſche 31 proz. 50 Thlr.⸗Looſe de 1863. Zur Ein⸗ 
löſung am 1. Ab il 1883 jino folgende Serien g. zonen. 

Ser. 149 326 434 515 552 591 631 632 827 901 1089 1110 1150 
1269 1393 1437 1458 1513 1516 1539 1553 1567 1617 1633 1637 
1998 2036 2085 2162 2316 2367 2442 2501 2529 2664 2686 2779 
75 8 2804 2891 2945 3049 3051 3135 3170 3235 3238 3271 

* RNuſſiſche 5 proz. konſol. Eiſenbahn⸗Oblig. II. Emiſſion. 
Verlooſung am 1. März 1883. Auezah ung vom 1. September 1883 ab. 

à 1000 Sterl. Nr. 1400 551 6:9 2180 956. 

A 500 Sterl. Nr. 3331 413 4804 5221 662 6329. 


& 100 Sıerl. Nr 25921 - 960 26441480 56761 —766. 

A 50 Sterl. N. 81721—760 96441—470. 

Petersburg, 12. März. Ausweis der Reichsbank vom 
12 März n. St.“) 
Kaſſen⸗Beſtand 83,490,329 Rbl. Abn. 759,407 Rbl. 
Estomptirte Eifelten - 25.618.904 „ Abn. 101,437 „ 
Vorſch. auf Waaren 2.522 382 unverändert 

do. auf öffentl. Fonds 442140 „ Abn. 27.799 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 

gationen 29,922,751 „ Abn. 5,087 „ 
Kontokurr. 5. Finanzminiſte⸗ 

riums 4 54.172.516 „ Abn. 692.587 „ 
Son. Kontokurr. 63.919.673 „ Zun. 956.198 „ 
Verzin liche Depots 35,274,662 „ Zum. 98,901 „ 


*) Ab⸗ und Zunabme gegen den Ausweis vom 5. März. 


Verwilſchtes. 

* Ein gemeinſames Arbeitsfeld für alle Vaterlandsfreunde. 
Auch in Berl bat jetzt der Zentralverein für Ver⸗ 
mehrung und Sicherung der Nabrungs quellen, der 
ſich nach feinem Vorbilde, dem großen deutſchen Nalionalökonomen 
und wirthſchaftlichen Bahnbrecher Friedrich Lin, „Lin⸗Klub“ 
nennt, feine Organiſation getroffen, während im übrigen Deut ſſchland 
ſwon in ca. 170 Städten Ditevereine entweder entſtanden oder in 
Bildung begriſſen ſind. 163 deutſche Zeitungen unterstützen die Pro⸗ 
paganda durch Abdruck der Aulklärungeartitel über dieſelbe. Männer 
in allen Lebeneſtellungen und Berufezweigen, darunter bobe Beamte, 
die hervorragendſten Induſtnellen, bekannte politiſche Perſönlichkeiten, 
und hobe Miluärs baben ſich dem Verein angeſchloſſen. Auch unter 
den Deutſchen des Auslandes fand der Lſt⸗Klub begeiſterte Anbänger. 
Das Geſammtſtreben des Zentralvereind geht dahin, für die von allen 
Parteien gewünſchte Sozialteform durch Vermebrung und Sicherung 
der Nahrung quellen eine, etzt noch fehlende materielle Grundlage zu 
gewinnen. Zunächſt hat dec Verein in ſeinen fosialen Friedensgerichten 
ein neues Syſtem zur Rettung wirthſchaftlicher Exiſtenzen durch Vers 
bülung von Schuidtiagen, Exekutionen, Suphaſtattonen und Konkurſen 
ausgebildet, In Berlin hat er 16 ſoziale Friedens gerichte eingerichtet. 
Wetterhin ſir bt der Zentral⸗Verein die Reform des Kıedit und Banls 
weſens im Samter' chen Sinne, dann die wuthſchaftliche Hebung des 
il inen Mannes, die Verſchmelzung von Induſtrie und Land⸗ 
winbſchalt, wie auch die nationale Organiſation der deutſchen 
Auswanderung und Koloniſation- an. Doch auch dem Schrift: 
ft lerſtande beabſichtiat er feine auf Sicherung der Nabrungs quellen 
karichtete Tendenz dadurch zu Gute kommen zu laſſen, daß er aus einem 
Tbeile ſeiner Einnabmen, ſowie aus weiter dafür zu erichließenden 
Qiellen eine Alterverſorgungs⸗ und Unterſtützungskaſſe für Scnift⸗ 
fteller in's Leben rufen will, um damit einem höchſt traurigen und be⸗ 
ſchämend en Zuſtande ein Ende zu machen. der gegenwärtig in Diutſch⸗ 
land berrſcht. Bei den bumanen und wahrbaft nationalen Zielen, 
welche dieſer Verein in's Auge faßt, iſt anzunehmen, daß derſelbe auch 
in Berlin den allgememiten Anklang und die verdiente Theiinahme 
finden wird, zumal der fübrliche Beitrag nur 5 Mark beträgt. Bii⸗ 
trittserf rungen nimmt entgegen der Generalbevollmächtigte des Liſt⸗ 
Club für Berlin. Dr. Adolf Zehlicke, Berlin 8 W., Beſſelſtr. 10. 


r 


Iueber das erfle Arbeiten einer Lokomotive im S 
richtet der Coutier du Senegal“: „Eine Lokomotive unten a 
19. De acute N 


erſten Male im Sudan. Am zember fand dies Ereicp u 
das die Eingeborenen in hbobes Erſtaunen verſetzte. Eine fol 
2400 Meter Länge, die den Senegal mit dem Niger verbinden I. ich 
ſeit Anfang des Monats Dezember trotz ſanitäter Hinderniſſe 
erlaubten, mehr als den dritten Theil der vorhandenen Al 1 
zu beſchäftigen, bergeſtellt worden. Der Ingenieur Jacques, ge 
Lokomotive ſieben Wagen anhängen und fuhr damit von 93 
der Richtung nach Medina ab. Bei ſemer Rückkunft wurde € 
den Europäern und den gegenwärtigen Offzier.n ein lebhafter 
bereitet. Ene Menge an dem Unternehmen als Tagclabn ie 65 
tigter Neger. Marokkaner und Chineſen 2c. war bei dieſem u 
heißen Himmel des tropischen Afrikas ſo neuen Schauſpte ann 
Die Neger ſchlu zen in die Hände, als fie die Maſchine unter "1 
Vfiſfen mit einer langen Rauchwolke ſich ſelbn fortbewegen 1A 
fprongen ſodann hinter dem Zuge ber, bis ihnen der Athem ® 


— 10 
Eingeſandt. 10 
Wollſtein, 12 März. [ Kirchenkonzert. ] Wenn 0 ‚A 
Kirchenkonzert eigens geſchrieben wird, dann wohl aus dem 
ais es immer ein Ercianit if, wenn in einem kleineren De 
Wollſtein, mit nur einbeimiſchen Kräften ein vollſtändiges Dia 
aufgeführt worden iſt. h ö 399 
. »Geibemane und Golgatha“, komvonirt von Friedr. 8% 
iſt das Oratorium, das geſtern durch den Geſangverein „Conconeſr 
Verbindung mit dem Kirchenchore zur Aufführung gelangte 
den vielen kleineren Oratorien, die Fried Schneider nabe eh N. 
großen Werke „Dem Weltgericht” geſchrieben, nimmt das ei 
erſten Rang ein. De Chöre And höchſt charakteriſtiſch und mie, 
Soli's melodiſch und leicht ausführbar und die eingelegten Ü 
& capella ausgefübrt, wirten prächtig; insbeſondere die letzten IV 
welche chon auf die Auferſtehung hindeuten. Was nun DIE FRE 
rung betrifft, jo kann dieſe als eine durchaus gelungene ua 
werden. Der Dirigent, Kantor Spieler, bat mit der Vo für * 
Werkes aufs Neue feine Tüchtigteit bewieſen Aber auch in I 
beftebend aus 65 Perſonen, hat mit Liebe und Hingebung gel“ 
jedem Winke gehorchend, präzis vorgetragen. L. 
Die Solis (Feſus, Maria, Maria Magdalena, Joh u 
tus ꝛc), vorgetragen von den Damen Neub:it, Kurz. rut 
Herren Kriening, Liſchle, Spieler, gingen ſehr ſicher und wa 
ſchöner, in manchen Partieen ergreifender und weihevoller Tu 
Zu bemerken wäre noch, daß das ganze Oratorium mit Orge g 
ausgefubrt wurde. Dieſen gewiß ſchwierigen und durch verse N 
Regiſt nung alle Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmenden Pat, 
Herr Lehrer Bureſch in ebenſo diskreter als präziſer Weiſe. 7 
Was von dem Vereine noch beſonders hervorgehoben wer e 
if, daß er ſich mit ſeinen Auffübrungen in den Dienſt der Ya 
geſtellt bat. Aus letzterem und ftüberen zwei Kon erten it 
bier beſtehenden Warfenbäufern (2 evangeliihen und 1 kalte 
und dem jüdischen Armenverem, die für bieſige Verbältniſſe x 
Summe von 330 Mark zugefloſſen. Wir hoffen, daß uns 
im nächſten Winter wieder mit einem Konzert erfreuen wn 2 


4 
5 


. 
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Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen g 
Für den Inhalt der ſolgenden Veıtiheilungen und nie 
übernimmt die Redakt on keine B-rantwortung f 


Subhaſtations kalender für die Prob 
* e dus 


für die Zeit vom 16. bis 31. März 1883. 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmas 
druck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen: 
Amtsgericht Sarımm. 1) Am 16. Mär 
mittags 10 Uhr: Grundſtück Nr. 403 Schrimm; Fläche 
4 Ar 10 Qu. Mr., Reinertrag 16.8 M., Rußungswertg 7 
Bietungs⸗Kaution 154,32 M ) Am 16. März, 
tags 11 Ubr: Grundſtück Nr. 11 Dorf Gorka; Fläche x 
64 Ar 20 Qu.⸗Ntr. Geuadſt⸗Remertr. 239 M. 1 Pf, Geb 
Nutzungswerth 168 M. Bietungs⸗Kaution 1376.4 N. 7 
30. März, Vormittags o Uhr: Grundstück Nr.“ 
czewo: Nutzungswerth 48 M. Bietungs⸗Kaution 120 M. gi 


1 


[4 


Amtsgericht Schroda. Am 21. März, 8 
taas 10 Uhr: Hausgrundſtück Nr. 318 Schroda, Geb 
Nutzungswerth 141 M. 


Amtsgericht Schwerin a. W. Am 16. M33 
mittags 9 Uhr: Grundftüf Nr. 96 Schwerin a. W 
1 Hektar 17 Ar 80 Qu.⸗Mtr., Grundſteuer⸗Nemertrag 3.7 % 

„Amtsgericht Wreſchen. 1) Am 17. Mär 
mittags 9 Ubr, im Gerichtstaas lokale zu Zerkow: G 
Nr. 3a B. zoſtkow; Fläche 3 Hektar 46 Ar 40 Qu.⸗Mtr., & u 
Reinertrag 40,17 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzung wertd 48 M. Tem 
29. Mär: Vormittags 94 Uor, im Baur zu "P 
Grundſtück Miloslaw Bl. Nr. 81, Gebäudeſteuer⸗Nutzungs . 

Regierungsbezirk Bromberg. 1 
Amtsgericht Bromberg. 1) Am 500% 
Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Nr. 48 Prinzentee 
90 Ar 60 Q. Mtr., Reinertrag 14 M. 16 Pf., Nutzung, W 
Mark. — 2) Am 30. März, Bormittaas 10 %% 
ſtück Nr. 9 Bromberg auf der Schwedenſtraße: Nutzungs wei 
— 3) Am 30. März, Vormittags 11 Uber: | 
Nr. 62 Bromberg auf der Babnhofsſtraße; Nutzungswerth g 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 17. Mg, 
mittags 11 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 91 Crone a.. 
9 Ar 3) Qu.⸗Mtr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 93 M. Pi | 

Amtsgericht Gneſen. Am 19. März, Bor 
10 Ubr, im Ignatz Knaſt'ſchen Gaſthoſe zu Witkowo ven 
Gartengrunrditüd Nr. 102 Wiikowo auf der Schwaben ti 
41 X: 20 Qu⸗Stab. Reinertrag 5.22 M., Nutzungswerth }, 7 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 20. M4 
mrttags 3 Uhr im Gerichts tagslokale zu Argenau? 
Nr. 348 Argenau; Gebäudeſteu r⸗Nutzungswerth 120 N. er 

Amtsgericht Kolmar 1. B. Am 31. März 
mittags 10 Uhr, im Orte Budſin auf dem zu Fa 
Grundſtück Nr. 301 Budſin; Fläche 40 Ar 10 Qu.⸗ Mtr., 

282 M., Nutzungswerth 45 M. Bi 
Antsgerhat Labiſchin. Am 17. Märi.., Di 
tags 11 br: Grundſtücke sub Ne. 8, 24 und el 
Geſammiflächenmaß 33 Hektar 29 Ar 90 Qu.⸗St ab, Grun®® 7 
ertrag 103,35 Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nugungs werth 114 N. 35 
Amtsgericht Lobſens. Am 19. Märk, teh 
tags 10 Uhr: Grundftüde sub Nr. 57 und 16 zu Gant 
Luchowo belegen; Geſammiflache 2 Hektar 61 Ar 30 
Gıundfteuer-Reinertyag 14,43 M., Nutzungswerth 18 M. 0 
Amtsgericht Schubin. Am 16. März. M 
tags 10 Uhr, in Znin im Siuchninskéſchen Lokale? 
Nr. 45 Znin; Gebäude ſteuer⸗Nutzungswerth 283 Mär 
Amtsgericht Wongrowitz. Am 118 Wie, 


Bl. Ne. 12 Lopienno; Fläche 
M. 


mittags 4 Uhr, in Lopienno im Gaſtwi Hach 
Lotale: Grundſlück I neuen 
80 Du -Mır., Grundfteuer »Reinertrag 8,73 M., Gebäude J 


N. 


werth 147 


* a * a gr Fan er TREE, R re * 


regiſter. n eee een er Aolhnendiger Derkanf. | Gesucht „GERMANIA“, 4 


m Beruiaftsre Tdandtarite, Heft Nr. 1, tritt dom Das in der Stadt Frauftahtjein Rittergut von 1000 bis 1500) Pe tfiher g. Arten: ef ſchaft 
Unter r, 383 eingetragene 18. März er. der zweite Nachtrag] belegene, im Grundbuche Banp. II Morgen guten Bodens in guter G Lebens ⸗ It 1 krungs⸗4 ae) b. Stettin, | 
6,431.20 


in Kraft. gend nahe der Babnſtation; ange: Berſicherungs Beſtand am 1. März 1883: 133,586 Policen 

Derſelbe enthält: zahlt werden 30: bis 40,000 Thlr. mit 269,018,692 M. Kapital und M. 306, 

a, Direkte Frachtſätze für den Vers 
kehr zwiſchen Stockheim, Sta: 
tion der ayeriſchen Staats: 
b bn. einerfeıts und Eaarau, 
Stalion der Breslau⸗Schweid 
nitz⸗Freiburger Bahn, anderer: 


eis; 

b., direkte Frachtſätze für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Bayreuth. Sta⸗ 
tion der Bayeriſchen Staats⸗ 
bahn, einerſeits und Ottmachau, 
Peter witz, Rothſürben, Strehlen 
und Trachenberg, Stationen 
der Oberſchleſiſchen Bahn, an⸗ 
dererſeits; 

©, geänderte Frachtſätze für die 
Station Mallmitz des Direk⸗ 
tionsbezirks Berlin: 

d., Bericht gungen und Ergän zun. 
gen des Haupttarifs und des 
zugehörigen Anhanges. 

Soweit Fracterböhungen eintre⸗ 


wort u B. » Twardowski 
liche Buchbandlung“ zu Poſen 
105 gegenſertige Uebereinkunft 
de und die Firma erloichen. 


und deſſen Ehefrau Emiie geb. 
Ziegler gehörige Grundſtück, welches 


7 . Jahreseinnahme an Prämien und Zinfen 1881: 11,587,670 „ 
Wald, 270 Morgen, Vermögensbeſtand Ende 1881: g 355,838,888, 
J Kiefern. 4 Birken, + Erlen, ver⸗ Vermehrung der Fonds 18811 4,587,531, 
kauft B. Kock, Kl. Butzig b. Bahn⸗ Ae Kapitalien und Renten ſeit 1857: 46,838,240 „ 
bof Linde, Wenpreußen. ie Geſellſchaft ſchließt alle Arten der Kapitalverſicherung auf 
Ein Gut in Polen, im reise den Todesfall, der Ausſteuerverſicherung und Altersverforgung — 
Stupee 35 Wlok, Alles in beſtem namentlich auch Ausſteuerverſicherungen, für welche die Prämien 
Auſtande, an der preußischen Grenze bei vorzeitigem Ableben des Verſorgers nur bis zu deſſen Tode 
gelegen, iſt für 36,000 Rubel zu zn entrichten find — ſowie Leibrentenverſicherungen, gegen feſte 
v:rfaufen. Näbere Auskunft ertbeilt Yen 5 A var > = wäh 3 bei iber e der 
g erſicherten, u ewährt bei ihr n Beamten Dar⸗ 

Adolph Cohn. In. Verzufomo. lehne zur Kautionsbeſtellung. ; ’ 
. Eine e mit Geminnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen 
lithographiſche Auſtal 5,494,632 M. ſeit 1871 als Bivibeube überwieſen wurden, treten 
N 9 \vom Beginn der Verſicherung ab bereits nach 2 Jahren in den Bezu 

noch 15 Betrieb. entbaltend »weiſder Dividende, und zwar die nach Dividendenplan A. u. G. cherte 
8 5 preffen im beiten. Zuflend, nach Verhältniß der zwei Fahre vorher entrichteten vollen Jahres⸗ 
Handoreſſe, Steine de iſt im Ganzen prämie, dagegen die nach Dividendenplan B. Verſicherten nach Ver⸗ 
oder auch getheilt billig hältniß der Geſammtſumme der gezahlten Jahresprämien; letztere 


Montag, 
den 23. April 1883, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatis von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
den Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten bereits geſtellten oder 


Firmenregiſter iſt unter 
14 zuſolge Verfügung von 
die Firma Katholln che Huch: 
ung B. v. Twardowski zu 
N und als deren Inhaber der 
ändler Boleslaus v. Twar 
dri hierſelbn eing tragen. 
len, den 13. Mär“ 1885. 
nigliches Amts gericht 


Abtheilung IV. 
Waßferwerk posen. 


n . 5 ch zu ſtellenden beſonderen verkauf ) i Di 
e L 0 Be. den. gelten dieſelben erſt vom 1.90 Bedi 5 . zu verkaufen. ſichern ſich dadurch eine ſtetig wachſende Dividende reſp. eine ſtei⸗ 
ö e et berliden — Mai er. ab. 8 e te Nähere Breslau bei Ferd. gende Altersrente. — Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwillig 
Nahr 780,0 % Ka. — Dampf- Exemplare des Nachtrags find N 4 Kön lichen Amis Friſchling, an den Mühlen II. oſtenf rei ertheilt durch 1 
h en frei Wafferert Poſer ken Ale 1215 0 n ben gericht end Nr. 10 während Ein Gut Louis Hecht in See Sr 5 Kahl in Stenſchewo. 
16 Verba Stat zu Des 0 5 8 f erner in Poſen durch: 
kunde! sieben, 7 5 Dienfnunden ein⸗ von ca. 10) Mrg. autem Boden Lonis Lay, J. v. Kamieuski, Bruno Natt 
Aerift verſchene Offerten fin.| Breslau den 9. März 1883. 9 Diejenigen Perſonen, welche Gebäuden und Invent, nahe der] Alter Markt 71. Breslauerſtr. 15. Friedrichsſtr. 3 
gelt bis zum Königliche Direktion Eigenthu act der welche bupo; |" wind bei ca, 230,000 A. Zurawski, 
21 M53 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. thekariſch nicht A. 5 Real. Tolr, Anzablung zu kaufen geſucht . Sefuitenitr. 8, 
. März er., a unjerem Fumenſeaiſter IN zu- |pechte. zu deren Wirkſamfert gegen] Oifälline Ofierten wolle man sub|jomie durch die General-Agentur 
Nachmittags 5 Uhr, ſolge Verfügung von heute das Er⸗ Dritte ſedoch die Eintragung in 8. „ 70 Leopold Goldenring, 
löſchen der unter Nr 26 eingetrage: das Dypothekenbuch geſetlich erſor⸗ urg enden ger, Mag Alter Markt 45. 


Iſerem Bureau, von wo auch 7. 5 

An eferungebeoingungen besogen 3 ES dr zu 

d bann n Gegenwert oma] Onelen, ben 2. Men 1883, 
A Königl. Amtsgericht. 


ener Submittenten eröffnet „„ 
Nothwendiger Berkanf, 


2 den 10. Mär, 1883. 
„Die Direktion. Das zu Oeniſſewo belegene der 
Frau v. Heynowska gehörige Rit⸗ 


der auf der hieſigen wasanſtalt 
et vom 1. April 1883 bie |tergut nebſt dem Grundffücke Osni⸗ 
ſzewo Nr. 2, mit einem der Grund: 


14.1884 produzirte 
. ſteuer unterliegenden Flächeninhalte 
R einkohlentheer oon 396 Hekt. 90 Ar. 50 Qu.⸗M. 
war ohngeſäbt GO Ent. ] teſp. 17 Hekt. 27 Ar. 0) DusM, 

an den Beitbietenden zur i em Grundſteuer⸗Reinertrage von 
ll ja vergeben werden. Verſie 2484,64 Thlr reſp. 94,70 Thlr. und 
Iſchiiftliche Offerten find nem Gebäude Nutz ungswerthe von 


A lum a 21. Mär 1 927 M., ſoll in nothwendiger Sub⸗ 


gaſtation 


derlich ift, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ert heilung 
des Zuſchlaas wird in dem auf 


Dienſtag, 
den 24. April 1883, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im biefigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Rr. 11 anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkündet werden. 

Frauſtadt den 21. Febr. 1883. 

Königl. Amtsgericht. 


Dom. Ruszkowo. Kreis Im Verlage von Tb. Grieben (L Fernau) in Leipzig iſt erſchienen: 
2 9 


eur She an 19 Siäd Die Zungenfchmindfunpt | 
fette Ochſen und Kühe. und die 
Flofhen: Mittel zu ihrer, Heilung. a 


2 Bei der bedeutenden Verbreitung der Lungenſchwindſucht und 
verſchlüſſe traurigen Erfolgen der gewöhnli⸗hen Behandlung desen Rcantheit it 


en; . vo ftebenre Schrift eines Geheilten allen Leidenden dringend zu 
aller S yſteme offeriren ſemofeblen. 


billiaft — — — — — 
bie cnute und Schweizer u. Allgäuer a 
Muſter gratis un DIE Milchvieh. 


4 franko. 
2 Hiermit zeige ich den Herren Landwirthen und Viehbeſitzern gan 
Otto P: aasche & Co., ergebenſt an daß ich dieſes Frühjabr wieder in die Alpen ae 901 


| Vormi 5 R Sudenburg — Magdeburg. hochtragende junge Kühe und ganz hochtragende Kalb . 1 
AR mittags 10 uhr, am 5. Juni 1883, Iwangsuerſteigerung. Sci ee illitin IL —— Helellengen nebme ich an eis fpäteftens den 1. Worit b. J. 
en vll abnugehen Vormitſags 10 uhr, Am Donnerfiag, deu 15. mae Seillitin Natwerge f  lmte Shen eeter Vevienung und Siliger rale empfeie 
en Ledi en find vatelbfilan bieſiger Gerichtsſtelle verſteigert e: Vormittags 10 Ube, werde (Gliricin) Ba 
e Zablung on und das Urtbeil über die Ectheilung wi 2 um eee Sinnes e F. Schönherr 1 
falten von dort aus zuf des Zuſchlags i i F irkſames, für Hausthie⸗ ge⸗ iehhä i : en 
nen © ee ee zwei zweijährige Ferſen fährliches Mittel zur Vertilgung __Dhtviehhändler in Stollberg in Sachen 


am 6. Juni 1883, 
Vormittags 11 Uhr, 
verkündet werden. 

Juowrazlaw, d. 8. März 1883. 


Königl. Amtsgericht I. 


Das in Wlosciejemfi Hauland. 


von Ratten und Mäuſen. [7430 — e 
i dee e lente t Düten- und Packpapier 


in Voſen nur in der Rothen Apo- igſt 
Iboko, Mort a po-/@ billigt Salomon Lowy, Polen, Breiteſtraße 21. 
Specialite: 


Wenge 66. Immer noch die 66. 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Sieber, Gerichtsvoll ieher in Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Donnerſtag, den 15. März 


c., Mittags 12 Uhr, werde ich 
in Neu Demanczewo bei Eten- 


eie Erneuerung des Anſtrſches 
f leſigen Bernhardiner⸗Kirche 
151 Loretio⸗ Kapelle, veranſchlagt 


in HM verſehene Offerten And bis 
Mag, den 27. Mürz c., 
Wiszermittags 11 Uhr, 


einzureichen. 
edingungen können vor 


Sieber, Gerichtsvollzieher in Poſen. 
4 wird die auf 2) 
Aſthma⸗ ang 8 
R genügte Heil⸗Me⸗ 
leidenden thode des Herrn 
Dr. Aubré in Ferté⸗Vidome beſtens 


der Grundſteuer unterliegt und mi 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
5,22 Mark und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 24 
Mark veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 


is S er Nr. 13 be⸗ S 19 2 Zu 
Non 11.46 Mk., ſoll im Wege der Kreis Schrimm, unter Nr 1 ſchewo vor „dem Schulzen Amt 77 * ff. Lederwaaren. a = / 
denden Submiſſien vergeben r drei Schweine desde Oonrad’s Ich verkaufe 5175 00 a 
erſiegelt it ent der Ae, Orunditüd, welches mit einem öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ l . die Lage 19, 20. 21. 22. 23. 16 J. 9 
Alain se und mit entſprechender Flächeninbaſte von 1 ha 93 a 20 qm bung perſteigern. e Atlasbänder in ſchwarz und couleurt für 10 und 15 Pf. die Elle in 
Ein Salon⸗Patent⸗AKlügel, allen Breiten. Spitzen und Rüden, Herren⸗ und Damenkragen, 


; 3 Schürzen, Kinderſtrümpfe, Anſtricker, Gamaſchen, Damenkravatten und 

wenig gebraucht, neu 1500 Mank ist Schleifen, Corſets, Galanterie⸗ und Rurzwaaren in größter Auswahl au 

175 wer 1910 wegen Mangel an den billigsten Preifen. K 
aum verkäufli 


Poſen, Neuſtädter Sten 6. P. Gorski, f s 0 


ermin in meinem Geſchäfes⸗ nothwendigen Subhaſtation empfohlen von unzähligen Perſonen, euer. ö 
m Müblenſtraße Nr. 27 II den 13 April 1883 welche geheilt und von ihren Aengſti⸗ Nee 66. Alter Markt 66. 
geſehen werden. M gungen befreit wurden. Zur Unter: Nibellementspläne Für das devorſſehende Sſterfeſt empfeble ich meine To Iouials, 
A3 den 12, Mär 1883, Vorm um 10 Uhr, achtung dient deſſen Ran, zu Wiefew- de: und Entwäffe:|Delifateffen:, Wein, Bier- und Cigarren-Pandlung, ſowie 
oͤnigl. Bau -Inſpektor. im Gerichts: Gebäude hierſelbſt, weiche gratis und franfo-verjandt | rungs⸗Anlagen, Acker, Drainage, f kihen⸗Kaiſer⸗ x f 
O. Hirt Zimmer Nr. 9, verſteigert werden. wird pom einzigen Ne für die owe deren praltiſche Aus Ubrung ma ® je 55 ulſer⸗ Uszug⸗ b | 
Hirt. Die geſetzliche, auf Verlangen] Schwei; und Deutschland: Ed. übernimmt unter reeller Arbei. fund die über 35 Jahre hier heſtebende 


jedes Intereſſenten zu beſtellende 


Pohl, Fueter'ſche Apotheke Bern. 
8 beträgt 80 Mark 2 
88 9 


machung 1e 20 Wg ü, Haupt: Helen » Niederlage, 


m —— — mm; 1 i t 1 2 2 0 

Gaus übrung der Zinkabd ung . Gelegenheits⸗Kauf. eie e eee —— — 1 1 rr gi | 
gupeflinfe, Fenfteriöhlbänte an) Der Auszug aus der Steuerrolle | Ein Moiten ron gegen 50 Mille] TE rat gebe Eee u Vene ehe ** 

boniernen II und III beijdie beglaubigte Abschrift. des Handarbeits- Cigarren mit guten, IJur gefälligen Beachtung! S. Alexander. 

8 ſüdsbof. veranschlagt zu4348, 06 1 3 - A Einlugen in billig abzugeben. Neftet Größte Reparaturverkſtatt. f. Kirst 1 

Wen in Submiſſton vergeben — — Ruch Aden e die e enten wollen Adreſſen sub X. I.] Im Befis der neueſten Maſchinen Beſtell (£ x Dr en.) va 

den Intereſſenten bereits geſtellten 2. 150 in der Exoedition dieſer Zei⸗ mit Dampfbetrieb bin ich in den ungen um Weite werden rechtueitig erbeten. 1 


Hierzu i 
den 20. d. Mile, 


8 eo 2 e beſ . Ver⸗ 
orm; aufs = Bedingungen nnen im 
mittags 11 Uhr, Bureau III des unterzeichneten Kgl. 
ere u | Amtsgerichts während der gewöhn⸗ 
5 5 2 um 4 Nr Ro. lichen Dienftitunden eingeſehen 
ſchlag 8 Einſicht ausliegen 5 5 
en werden gegen Eeſtat⸗ 
lesen 1.40 M. abgegeben. 
en, den 10. März 1883. 


N Garniſon⸗Verwaltung 


J. Teiffert Nachf. Stendal, Re araturen von Uhren, Gold und 
Sur N a 5 1 8 Silbergegenſtänden in für eſter Zeit Wilhelmsplatz 10, a RE 
ao Hädesheimer Weine 1 feine I e ee wu wird unbedingt bis zum 1. April er. aufgelöſt A| 
genießen in ſaumätiſcher Hinsicht wer dem get ER und die vorhandenen Beſtände an fauber regulirten 
einen unbeſtrittenen Weltruf. gen ene Uhren und Goldwaaren ar 3 
Um dieſe Weine in ihrer Aae Auer un D, 5 8 


Mengele auc den weinen desen eee en de e unter dem Einkanfspreife ausverkauft, WE 
an u magen kde (6 fl Darlehen erhalten ya ift die ii ei zu Bee bu; 


tung abgeben. Stand geſetzt, ſelbſt die ſchwierigſten B. Dawczynski’s Uhrenhandlu 95 f 1 


\ 
I — 
’ zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
ſedoch die Eintragung in 


1 f a8 18 poeſche nach allen Poſtorten Deutic:|.. — 
h a : thelenbuch geſetzlich erforderlich iſt, aufflands fr. diskr. zahlungsf, Perſonen jeden Stan. | 55 ——— a Nee d 
a, sm 10 Ubi. im Pfand. das oben bezeichnete. Grundſtüd Nr. 1. 2 Fl. 1875er Rüdesb. M. 4|des. Mig mam 100) M. Ante m Net. Baumeistern, Haus⸗ und Bauherten. 
Ah Wilbelmeftrafe 32, verschieden ⸗ geltend machen wollen, werden, 2. 2 „ 187 er „ „ 5 Marte A 2. 1883 von Dresden. Zur ſicheren rationellen Tödtung des Haus ſchwammes empfehle 
dagoni Möbel, als Spinde, Kom: hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche „ 3. 2 „ 1868er „ Berg, 6 A timerulion Gegen 1 
Iich, Spiegel, ein Sepia mii wäteftens indem obigen Verſteige⸗ „ 8. 2 „ 1869er „8% J. Horacek Dr. H. Zereners Al „(ede 
bezug. eine antike Garnitu rungs⸗Termine anzumelden. „ 5. 2 „ 1862er 10 9 Herr Roman Bareikowski in Poſen x le 


kauft und — — "neue ud alte n eee bei Originalgebinden mit hobem Rabatt ab. 


! as Antimerulion iſt als erſtes, alleinig patentirtes und 
* We e er prämiirtes Imprägnir⸗ und Iſolir-Materi al in 1 Ber- 
Piano: Forte-Magazin wendungen erprobt u. durch div. Verfügungen hö ch⸗ 
Poſen, Wilhelmsplatz 4, I, Hinterb ter Militärs, Miniſterial⸗ u. Regierungs Banvehörden ge 
5 ER: gen Schwarm, Stock, Fäulniß, Zeuchtigkett, a h 2 
Briefmarken zu Sammlungen nersgefahr empfohlen u. angeordnet. Prospekt, Rath und 
vertauft, lauft, tauscht G. Zech. Luskunff, auch zur Anl. v. Eiskellereien ze. gratis. 


meyer in Nürnberg. tinental. J Gustav Sch Fabr. Magdebur 


, derziert, Oelgemälde, Sulber- 
als ſilberne Fruchtlörhe ꝛc. 
rößere Partie beſſerer Thür⸗ 


egen Poſtanweiſ ni a 
Mngobe der Mnrche i benen 
Joh. Ph. Schaefer 
MWeingroßbandlung.! 
Rüdesheim a. Rhein. 


Knaben ⸗Auzüge, 
jede Größe, find am Lager bei 
H. Schnabel, Schneidermeiſter, 
Kl. Gerderſtraße 1. a 


Schrimm, den 12. Febr. 1883, 
Königl. Amtsgericht. 


* 


ern 
ene akte 


Rr —3Ü————— —— —»—ð 
* ae u zu. 75 ' 
2 — _ * 1 
1 2 f 


. . — — 


Gnensch's Färberei. 


Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung, Farbe⸗Erneuerung und Reparatur. 
2 Bofen, Wilbelmsſtraße 14. Fabrik: Nä ferſtr 4 


Neun Symphonie von Decthoren | 


Der Hennig'ſche Geſangverein 


beabſichtigt zur Feier feines zehnjährigen Beſteh ns am 


Freitag, den 13. April 


unter Mitwirkung des berühmten 


Philharmoniſchen Orcheſters 


aus Berlin in deſſen Geſammtſtärke von E9 Künſtlern n ⸗ 


die IX. Symphonie von Beethoven 
zur Auffübrung zu bringen. — ehr 
Das Engagement der Philbarmoniker iſt nur durch f 
bedentenden Koftenaufrend zu ermöglichen. pet 
Der unterzeichnete Vorſtand ladet die Kunſtfreunde be 
Stadt und Provinz zum Beſuche dieſes Konzertes ei; daf en 
kann nur dann ftattfinden, wenn durch fe ſte Zeichnung 
von Sitz⸗ und Stehplätzen die Konzertunkoſten vorher gedel 


ind. N 
Preis der Sigplätze 4,00 M., der Stehplätze 2,50 M 
Feſte Zeichnungen von Plätzen werden bis Donnerſaß 

den 22. März, Abends, bei den Herren Bote & pi 

Wilbelmsſtraße, u d L. Falk, Wilhelms platz, entgegengenommge 

bis zu dieſem Termine die Zeichnung der Pla 
eine nicht genügende, fo findet das Konzert nicht ſtatt⸗ 


Der Borfand 


Haeusler'ſche 
flache Holz⸗Cement⸗ Bedachung. 


Ich erſuche Aufträge betr. obige Bedachung nicht mehr 


G. A. 8 i 
duch e Suiale kawinskl in Poſen, ſondern direkt an 


Breslau, Tauentzienſtraße 65 
gelangen zu laſſen. 
Hirſchberg in Schleſien, 
Carl Samuel Haeusler. 


OJchaſ⸗Perkauf. 
Auf dem Dominium Bu- 
kKowiec pr. Eichenhorst 
(Poſt⸗ u. Bahnſtation) ſtehen 
1. 2 Böcke, 
2. 90 Muttern mit 90 Zimmern, 
3. 24 Muttern, 


empfehlen wir 
das in unſerem Verlage erſchienene 


Geſangbuch 


für die 
kvangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 


Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 
zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50. 


Hofbuchdruckerei 


A. 


Donnerſtag, den 15. Marz 1883. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichts vollzieher 
verſchiedene Möbel und zwei Hobel⸗ 
bänke, ſowie Mittags 12 Uhr in 
Gorczyn auf dem Grundſtücke der 
Within Margaretha Bandurs ka 
eine Sau gegen Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend öffentlich verſteigern. 
Poſen, den 13. März 1883 


Kunz, 
Gerichts voll eber. 


4. 23 Zeilſchaft, Schwachſinnigen, Epileptiſchen 2 — 2 N 
5. 66 Zährlinge bieter vortheubafte Erziebung und Decker 0. Meine Veriopung mi Fıäulem pet" 
i um freihändigen Ver⸗ Ie die Anſtalt zu Kl. Drenzig Ernestine Badt, ui ml 9 
ö $ 8 bei Guben. 2 — habe ich aufgehob Feftdiner zu Kaiſers Geb 
f auf. Syphilis 5 (Emil Röstel) | Grätz 5 91 Marz 1883 an u & Mis Nach 2 Pi, 
⸗Hähn⸗ en, Impotenz N FT ru "u. Stock's Colonnade. 1 
8 its heilt brieflich Se Berufsſtörung Poſen. . Saberski. dungen nunmt Or Völk ER 


Jaudenſtr. 27, 2 Treppen lints Dr. med. Zils, Berlin, Prinzenſtr 50. — — 8 3 2 —— | „CCC Fuge NIE 
Aecept⸗Credit | Kleine Gerberftahed f | Brust Mittelstädt, [Senfmännirser 26% 


ewährt gut fituirten Firmen. ine MW 4 7 . 0 00: . — 8 Uhr: gg 
gewährt au en Firmen, nur eine Wohnung von 4 Zimmern, | Um tüchtiger, Dei poın. Sprache Ha gel- Wanda Mittelstädt im Saale für Geielliatit, BT 
’ 


tell. Offerten sub J. S. 5971| "el-Etage, Vorderhaus, vom I. mächtiger, evangel. crab 9 
N raße 9: i 


an Rudolf Moſſe. Berlin SW. Oktober und eine desgleichen im 27 0 N 

Ein Käſer! Käſer! Seuengebäude per ſofort zu ver⸗ Bureaugehülfe Versicher ung. Experimentelle 
\ in ſer! miet hen. — findet ſofort bei mir Stellung. Tüchtige und zuverläßige Agen⸗ geb. Wege. Aphorismen über? 

ſucht eine Milchpacht von 3⸗ bis] Sapiebaplatz 2 iſt Lebenslauf einzuſenden, Gehalts⸗ ten werden überall auch in Dörfern Vermählte druckerſcheinungen ö 


geſucht. Offerten mit Angabe von L 5 5 
Referenzen find an Haaſenſtein u. Goslinka⸗Mühle b. Mur.⸗Goslin, 
Vogler, Berlin sub H. 21004 zuf den 12. Mär 1883. 


richten 
Bazar-Saal. 


Suche zum 1. April reſp. 1. Juli 
er. in einer größeren Wirthſchaft 
Freitag, den 16. März, 
5 Donnerſtag, am 15. 
Abends 8 Uhr: Abende 8 Uhr: Balloten 


eine anderweitige Stellung 
Ceſangübung. 2 
I. Concert desen 


ul Waldmann, Ee l 


Auskunft üder Leinungen, Füh⸗ 
(in Güte den Holſteinern 0 b 
unter Mitwirkung der 


vorgetragen . 
von Herrn Prof Szafart” 
Gäſte 50 Pfg. 


Allg. Männe 
Geſangvereih 


500 Liter täglich, von jetzt an oder ein Laden anſpr. anzugeben. 


1. April od Mai Kaution wird ges oger, 
ſtellt Adreſſe X. Schwarz, Nakel nebſt angrenzender Stube zu ver⸗ Königl. Diſtrikts Kommiſſar, 

mietben. Glupon bei Kuſchlin 
—— Louiſenſtraße 18 Ein verbeiratbeter, deuiſch u. pol: 
Den geebrten Herrſchaften Mit 2. Etage eine angenehme Wob⸗ niſch ſprechender { r 
Poſens und Umgegendempfeble nung aus 4 Zimmern mit Zubebör 1 th N) ft 
mich in der jetzigen Frühjahrs⸗ beſtebend, per 1. April billig zu ver Wir f After 

ſucht vom 1. Juli d J. Stellung. 


Saiſon zur miethen. . 
ef. Off. an H. Gohlke, Liſſewko rung ꝛc. wird die Güte haben zu 
a Dutzend 2 Ma k. ſow 
Opernsängerin Fräulein 


Anfertigung Geſucht zum 1 April De Bartſchin. ertheilen 
Margarethe Gross, vom Prima Whitstable Nail 


a0" 3 ff 2 d 
von Damen⸗Coiletten in der Mitte der Stadt. Parterre Lehrmädchen z. Damenjaneiberei) Herr Ferdinand von Falfenhayn 
Hoftheater in Schwerin, empfiehlt 


9 oder 1 Etage zwei unmöbl. Zimm geſucht Schüvenſtraße 32, Parterre. . au Dammeng p. Cuimfee, 
jeder Art. R. M. Koczorowski, Wirthin EF TEEN 
Sauberſte und prompteſte 4 
d des Pianisten H 0r 
und des Pianisten Horn Julius Buck 
Lambert's Concert pg 


Toeateritraße 7. In Modlivorzyce b. Parchanie 
Bedienung ſichert zu 300 Mark, geſucht durch 
Heute Mittwoch, den 14. 


n Fe. wird zum 1. Mpell cr. ein Wirth⸗ 
St. Martin Ar. 19 Anders, ſchafte-Inſpektor geſucht. 
3 N Baranowska, find in d. 3. Etage 6 Zımm., Küche Mühlentrake 26, (Stadtpark). 
St. Wartin 15, verterre links 
23. Salon Con 
Strauss- Aben# 


. 


ir 5 e Dom. Kruchowo bei Tremeſſen 
Speiſek. u. Mädchengel. v. 1. April > 7 
d. J. zu vermiethen. Ein Lehrling 


ſucht vom 1. April er. einen verh. 
für das Bekilations-Geiihät energiſchen, nüchternen 
Ur das Deſtillations⸗Geſchäft per 
e Gen ad tere | Breslanerft. Ar. 30 . url we 
45 5 f 8 
er Außerdem ertbeile io] i vam 1. April e. au vermiethen Becker & Co. 


Vom 5. Nori cr. ab bereite ich 


PROGRAMM: 
1. Mit Sing und Sang die 
Welt entlang 
Waldmann. 
Herr Waldmsnn. 


Bogt, 
rivatſtunden Schülern böherer eine Wohnung Commis, 


om 1. Juli einen % 
pen ii verheiratheten Schäfer 
ehranſtalten und gewähre Penſion. yon 6 Zimmern, Küche u. Zubehör 
Poſen, im März. ie N deutſch und polniſch ſorechend, per 
I. Etage. fomie 1. April geſucht; perſönliche Vorſtel⸗ forderlich. Reiſekoſten werden nicht 


mit der nöthigen Fachkenntniß. 
Zeugniſſe und Empfehlungen er⸗ 


J. Schwarz, Gymn. ⸗ Oberlehrer, 
Ziegenſtraße Nr. 4. II. ein Eckladen. lung hat Vor ug. : vergütigt. 2. Pagen-Arie a. d. Huge- Nächſten Mittwoch, den gie 
\ —.— 5 in meiner Vom 1. Nori d um 1. Oftober * en — 8 a Die Gutsverwaltung. n Konzert. 7 
1 i 1. 2 n s‘ 7 x 1 3 Ni J 
n wünſche ich in der Nähe der Breiten⸗ a u Plünicke. 3. a. Vineta, die versunkene 1 
TR 


Donnerſtag, den 5. April. An: 
meldung neuer Schülerinnen nehme Stadt Waldmann. 


ſtraße trockene & G. Book zu baten 


Fur das Compton meines Colo⸗ 4 


Als Kaſſirerin 


ich, mit Ausnahme der Feiertage, > K 7 in bi = l nial⸗Waaren⸗Geſchäftes ſuche ich per Reei ation a d. heiteren 5 | 
‚ 1 — „ eee „Jarterterü unlichkeiten "Aut hriflihe aue ſofort oder per 1. April er. N un Stadttheater in f' I 
| | | . Mittwoch, den 14. Man” 
be m p aer einen Lehrling, u ee Zum letzten Male: 


iren geſucht. Schriftliche. ‘ - ; 
nn a T 1 455 mit dem einjährigen Zeugniß. 
Bewerber, die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, werden bevorzugt. 


M. Plonsk, 


8 14 Koſten. 
Tomsk. = = 
Ein Stadtreiſender gegen bobe für EINEN 


£ H. Below. M. Waſſermann. 
5 7 0 Ein eleg. 2ienitr. Woro. » Zimmer 
orbereitung bis Lertig. eventl. 55 Entiéeſol möbl. oder 
Nach Abſolvirung der Mittelſchul⸗ unmöbl. v 1. April Müblenitr. 23, 


| 
ſlleohrer⸗ und Rektoratsprüfung war J. Etage zu verm. Näheres Cig.“ 
| ich mebrere Sabre als Schulmann — Mendelsſohn, Bilbelmb- 


4. Dornröschen 
Herr Wolff, 

5. Duett: S war mal einJä- 
rsmann Waldmann. 
rl. Gross und. Herr 

Waldmann. 
6. Schau in's Auge deinem 
Kinde Waldmann, 
Herr Waldmann 
7. Recit. u. Arie a. Undine 


Offerten unter II 


Ein Polontair 


findet in meiner Confektions⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung Stellung. 


Große Oper in 3 Akten 
Auguſt Klugbard 


B. Heilbronn ‚I 
Volks⸗Thei 
Mittwoch, d. 14, u. Oe 
1 den . Bleibt, 1 90% 
ortzing. / 

Frl. Gross. 3 PETER Die Di N 


8. Wegner- Walzer: Ach ein Een 
Walzer ist mein Leben Auswärtige Fam 


6 


N 
or habe ich bere eine r 
—.— mit beſtem Erfolg unter g 5 e p 


Offerte f 
richtet. Zablreiche Empfeblungen getheilt, v. 1. April z verm. Bäckerſtr. Ber Wirthſchaftsbeamten, 
1 durch die Eltern meiner Schuler und 33, Wohn v. 2 u. 3 Zimm. u. Küche 


auch ſonſt fteben mir zur Seite. v. 1. April z verm. Näh St. Martin 56. Ein gut empfoblener jelbftändige 


5 a 6 Zımme pektor (Sachſe), mit Zuder: 
Fr. K. Haedrich, P. Eine comfortable, aus 6 Zimmern, 5 — 6 


Billets zu nummerirten Sitz- Magdeburg. Verw. Ver in 
plätzen & 1,50 und unnumme- I nant Oswald, geb. Hübng, mei 
kau. Hr. Werner Graf rolig 
Buch- und Musikalienhand- in Wiesbaden. Frau Ka To 
genſtecher, geb. Pütz in Tau 


lung von : 10 
f Türk mW 
Ed. Bote & G. Book.) x. Glad nalor » 2; 


13885 85 v. Schaper in e 1. 
Verein junger Kaufleute b. d. Diten in Blumbeg e 
zu Poſen. 


u 
Schüler gute Penſion Gr. Gerber Einen Lehrling ſucht zum 1. 
ſtraße 18, Parterre, l. Aga ane as 1 
2 Bei einem hieſi = pun uchhandlung 

den noch einige af e __Otto Maler, Croſſen a. O. ut mächtig, finden in mei-|Steuer-Einnebmer a. D 
volle Aufnahme. Wo? ſagt d. Erp.| Eine anſwpruchsloſe evang., muſik. nem Dehllations-, Tabak⸗ und Au B di 

dieſer Zeitung. ebildete Er ieherin Colonialwaaren⸗Geſchäft per folort| guſt au tz, 

ie Flauzplütterei ra 9 den beiten au uber ihre e Beſes dien, 5 er ae 

. cbnell u mit den . ieſes zeigen, um ſtille Theilnahme 

Ddillig ausaef, Mühlenftr. 12,2%. a re verſeben, ſucht zu 1. Louis Lessner 9 |bittend, allen Freunden und Bekann⸗ 


- - te Avril Stell. Gef. Off unt. P. M. ten hiermit an, die tiefberrübte 
„Benfionäre fincen gute Venſtonſ ute an die Ego. b. Pf. Jig su lend. — Ci Lehrmädchen I. Laufmäd- Wittwe nebft Kinder. 


8 1 ‘m: nebft Nebengelaß. Küche, Badeummer, |? . 
4 ‚in GramSborf hei Ritihenmalde. peßzehende Wohnung, auf dem 3. Stock. ſchweren und leichten, Boden vollit Herr n — 1 

5 Zu Oſtern d. J finden in meinem ist ſofort billig zu vermiethen. Petri: vertraut und allen An forderungen er Dostt 4.3 Geſtorben: Fr. Chriſtin (erg 
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